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29. Jahrgang.

Kurze Tagesübersicht.
Der Reichstag  hat gestern dt« Wahl  beS konser¬

vativen Abg. Hoefch  lStendal -Osterburg ) mit 176 gegen
148 Stimmen für ungültig  erklärt.

Die gestrige Stichwahl  im sächsischen Reichstags-
Wahlkreise Borna - Pegau  brachte den Sieg des So¬
zialdemokraten  mit 14 331 Stimmen , während der
bisherige Abgeordnete v. Liebelt  lReichspartei ) 12731
Stimmen erhielt.

46 Studenten  der belgischen Universität Lö¬
wen  wurden gestern relegiert.

Wie der „TempS " meldet , soll in Durazzo (Al'
banien ) völligeAnarchie  herrschen und das Kriegs¬
recht proklamiert  sein.

In Rio de Janeiro ist der Belagerungszu¬
stand  verlängert worben.

Der Endkampf in Borna -Pegau.
Bei der Reichstagsersatz -Stichwahl im 14.

sächsischen Wahlkreis Borna - Pegau  er¬
hielten v. Liebert  sRp .j 12 731, Ryssel
lSoz .) 14 321 Stimmen : ungültig sind 198
Stimmen . Rysscl (Soz .) ist somit gewählt.

XX Die Wahlschlacht ist beendet, der ReichstagSwahl-
kreiS Borna -Pegau ist dem Bürgertum verloren gegangen.
ES ist ein heißer Kampf gewesen , der um das Mandat des
Reichsparteilers v. Liebert entbrannt war . Gerade dem
AuSgang dieses  Wahlkampfes sah man überall mit großer
Spannung entgegen , handelte es sich doch darum , ob Sachsen
noch um eine Nuance „roter " werden sollte, oder ob die
national gesinnten Kreise des Königreichs wenigstens drei
Wahlkreise dem Bürgertum zu erhalten vermochten : denn
bekanntlich sind nur noch die Wahlkreise Oschatz-Grimma
und Bautzcn -Kamenz in den Händen des Bürgertums , in
allen sonstigen Wahlkreisen Sachsens ist „Rot " Trumpf!

Nunmehr ist die Entscheidung in Borna -Pegau gefallen,
deren Ergehnis um so interessanter sein mußte , als die
Aussichten des Generals v. Liebert , das Mandat zu be¬
haupten , nicht eben die günstigsten waren , obwohl der
Reichsparteiler bei dem ersten Mahlgang am 17. März etiva
1300 Stimmen gewonnen hatte gegenüber dem Hanptwahl-
ergebnis in 1912. Aber den rund 8600 Stimmen v. Lieberts
standen 12V00 sozialdemokratische gegenüber . Wenn man
nun auch anzunehmcn berechtigt war , daß die Sozialdemo¬
kratie schon beim ersten Wahlgang alle Mann anfgeboten
hatte , um es womöqlich gar nicht erst zur Stichwahl kommen
zu lassen, — der Zuwachs von etwa 500 Stimmen gegen¬
über der Wahl 1912 rechtfertigte diese Annahme — so blieb
doch der Ausgang des Endkampfes , der nun gestern statt-
gesunden hat , um so ungewisser , als man sich nicht im
Klaren war , wie sich die Anhänger der Fortschrittspartei
bei dieser Stichwahl verhalten würden . Der national-
liberale Kandidat Nitzschke hat bekanntlich am 17. März
nur 6600 Stimmen — etwa 600 weniger als bei der Wahl
1912 — auf sich vereinigen können dank der „Unterstützung"
der Fortschrittler , von denen unzweifelhaft ein großer Teil
dem ganz linksstehenden Kandidaten seine Stimme gegeben
hat . Daß die Nationallibcralen bei dieser Stichwahl ge¬
schlossen für den bürgerlichen Kandidaten eintreten würden,
war selbstverständlich und der unterlegene nationalliberale
Kandidat , wie auch die sächsische Parteileitung haben an
die nctionalliberalen Wähler noch obendrein die Aufforde¬
rung gerichtet , bei dem Entscheidungskamps für Herrn
». Liebert einzutreten . Der Stimmen der Nationallibcralen
war also Exz . v. Liebert sicher, ob aber auch der Stimmen
des größten Teiles der Fortschrittler , bas war die Frage,
die den Verlauf des gestrigen Wahlkampfe ? so spannend
machte. Flossen die 6600 Stimmen , die Nitzschke im ersten
Wahlgang erhielt , im Endkampf dem Neichsparteiler zu,
dann müßte der Wahlkreis dem Bürgertum erhalten
bleiben . Wohl hatte die Leitung der Fortschrittspartei
keine direkte Wahlparole ansgegeben , aber Blätter vom
Schlage des „Berl . Tagebl ." haben versucht , die fortschritt¬
lichen Parteigänger gegen Herrn v. Liebert aufzuhctzen , so
daß cS also ungewiß war , wie viele der fortschrittlichen
Stimmen , die am 17. März für Nitzschke abgegeben waren,
dem General v. Liebert zugezählt werden könnten.

Die Entscheidung am gestrigen Tage hat nun gezeigt,
daß die fortschrittlichen Wähler zum großen Teil für den
Kandidaten der Umsturzpartei eingetreten sind. Ter partei¬
offiziösen Auslassung der „Freisinnigen Zig ", die dahin
lautete : „Wir sind überzeugt , daß die Anhänger der Fort¬
schrittlichen Volkspartei bei der Entscheidung über die
Frage , welcher der beiden Kandidaten als das kleinere
Uebel anzusehen ist, den entscheidenden Gesichtspunkt nicht
außer acht lassen werden , daß bei den jetzigen Mchrheits-
verhältniffen im Reichstag jede Unterstützung
einer rechtsstehenden K a n d i d a t u r ö i c S ck>w ä-
chung des Einflusses der liberalen Par -,
tcien bedeutet"  hat , wie das Endergebnis des Wahl¬
kampfes beweist , ein großer Teil der Fortschrittler treulich
Folge geleistet : denn sonst wäre der Wahlkreis nicht in
die Hände der Sozialdemokratie gefallen , die natürlich in
dem Bestreben , den kampsessrohen „ReichSverbanbsgeneral"
aus dem Sattel zu heben , die verzweifeltesten Anstren¬
gungen gemacht hat und , wie man steht, mit Erfolg.

Die Krise in England.
AuS London  wird uns gedrahtet : Die poltttsche Lage

bleibt noch immer vollständig ungeklärt , ja sie zeigt augen¬
blicklich chaotischen Charakter . Im Laufe des gestrigen
TageS wurden von verschiedenen Ministern verzweifelte
Anstrengungen gemacht, die beiden hervorragenden Gene¬
rale Sir Föhn F r e n ch und Sir John Edwards  dazu
zu bewegen , ihren eingercichten Abschied zurückzunchmen
und spät Abends hieß eS dann auch in den Waudelgängcn
des Unterhauses , daß es gelungen sei, die beiden hohen
Offiziere zum Bleiben zu bewegen . Um Mitternacht jedoch
erklärte General Frcnch einem Pressevertreter , daß diese
Gerüchte haltlos seien , er habe sein Abschiedsgesuch nicht
zurückgenommen , cs sei allerdings auch noch nicht ange-
nommen worden . Die ganze Angelegenheit ist also noch
in der Schwebe . Gleich darauf erfuhr man auch im Parla¬
ment , baß die Erklärungen , die der Minister gestern abzu-
geben hatte , auf heute mittag 12 Uhr verschoben seien.
Gestern abend hieß es auch, daß der K r t e g S m i n i st e r
seinen Abschied von neuem ein gereicht  habe.
Aber diese Nachricht ist zur Stunde noch nicht bestätigt
worden . General French  wurde noch in später Abend-
stunde vom König in Audienz  befohlen . Der Lord¬
kanzler H a l d a n e givt sich die größte Mühe , «inen gang¬
baren Ausweg auö den Schwierigkeiten zu finden , doch ist
man davon überzeugt , daß , wenn die beiden Offiziere auf
ihrem Abschiedsgesuch beharren sollten , auch der Kriegs-
Minister ihnen wird folgen müssen, was unbedingt zu dem
vollständigen Zusammenbruch des Ministeriums ASquith

führen würde.
Der „Daily Telegraph " behauptet auch demzufolge heute

wieder , daß die Lage derartig verworren  sei , daß
dem Ministerpräsidenten nichts anderes übrig bleiben wird,
als das Parlament a n f z u lösen  und Neuwahlen
vornehmen z» lassen. Man beeilt sich, heute die Finanzbill
zu erledigen . Außerdem sollen noch die Homerulebill und
die Walliser Kirchenbtll unter die Parlamentsaktc durch-
gezwtrngen werden , doch mit der MehrstimmengesetzcSvor-
lage wird man nicht einmal mehr einen Versuch machen, sie
durchzubringen . Die Ne u w a h l e n für das Unter¬
haus  werden im Juni , spätestens im Juli stattfinden.
Wenn sich die Lage nicht plötzlich zugunsten der Regierung
ändert , so wird dies der einzige Ausweg sein. Inzwischen

«bauert aber die Mißstimmung unter den Offizieren an.
Der „Daily Mail " wird auS Dublin telegraphiert , daß

mehrere Jnfanterieoffiziere ebenfalls erklärt haben , sie
hätten gleichfalls die Absicht gehabt , ihren Abschied cinzu-
reichen , seien aber von ihren Kommandeuren davon ab¬
gehalten worden , der ihnen erklärte , es sei der ausdrückliche
Wunsch des Königs , daß die Offiziere der politischen Vor¬
gänge wegen nicht um ihren Abschied einkämen . Dem
„Daily Expreß " endlich wird gleichfalls aus Dublin be¬
richtet , daß die Offiziere der dritten Kavalleriebrigade
gestern von neuem erklärten , daß ihnen nunmehr , weil die
Garantien zurückgezogen wurden , nichts weiter übrig
bleibt , als von neuem ihren Abschied einzureichen . Es
wird erwartet , daß auch ihr kommandierender General
Gough dies heute von neuem unternimmt.

Mz Seimw«der feine Itnetifnreife.
Prinz Heinrich von Preußen hat bei dem Aufenthalt

des DampserS „Kap Trafalgar " in Southampton die Ver¬
treter der Presse , die sich zu feiner Begrüßung an der An¬
legestelle des Dampfers cingefunden hatten , empfangen und
sich ihnen gegenüber in scherzhafter Form über Zweck und
Ziel seiner Reise nach Südamerika ausgesprochen.

Schon vor Antritt der Prinzenreise wußte man bereits,
daß die Südamc '-ikaiahrt des BrnderS des deutschen Kaisers
keinerlei politische Hintergründe habe . Allgemein war als
Zweck der Fahrt lediglich die Erholung und Zerstreuung
des prinzlichen ^ aares angegeben . Wer aber die gründ¬
liche. durchaus nicht an Oberflächlichkeit haftende Art deS
Prinzen Heinrich kannte , war sich von vornherein darüber
klar , daß eS nicht seinen Gepflogenheiten entspräche , eine
solche große Reise ohne tiefere Beweggründe zu unter¬
nehmen . Und wie den Prinzen bei seiner ersten Amerika-
reise nach den Bereinigten Staaten letzten Endes das Be¬
streben leitete , zum Nutzen öek deutschen Handels und der
Interessen des Reiches mit offenen Augen zu sehen und
zu lernen , so darf man auch jetzt als gewiß annehmen , daß
die Süöamerikareise des Prinzen Heinrich nicht zuletzt von
dem Wunsche diktiert war , durch eigenen Augenschein sich
von den Fortschritten der lateinischen Republiken zu über¬
zeugen , und durch das Gewicht seiner Persönlichkeit die
Bande zwischen der deutschen und der südamerikanischen
HandelLwelt enger, zu gestalten.

Ganz klar geht dies aus der humoristischen Aeutzerung
ies Prinzen in Southampton hervor , in der er sich als
.Commis Voyageur " bezeichnete und erklärte , alles zu tun,
vas in seinen Kräften stände , um die deutschen HandetS-
nteressen in Südamerika zu fördern . Prinz Heinrich als
.CommiS Voyageur " der deutschen Handelswelt ! So ver-
ilüffend »nd ungewöhnlich uns diese Sclbstbczeichnung des
8rudes des deutschen Kaisers anmutet , so scherzhaf. sie
n der Form gewählt war , so sicher liegt nt ihr der
Schlüssel zu den inneren Motiven der Südamertkafayrt.
Das Angenehme wird mit dem Nützlichen
rcben der Erholung und Zerstreuung fordert bre Beleh-
:nng , die Erweiterung der Kenntnisse ihr Recht. Gerade
>arum ist man berechtigt , dem Ansgang dreier Prinzen-
:cise mit besonderen Erwartungen entgegenzusehen , kann
ich doch der deniiche Handel keinen tatkräftigeren Förde¬
cer seiner Interessen in dem für uns als Absatzgebiet
rußcrordentlich zukunftsreichen Südamerika wünsche, , als
den Großadmiral unserer Flotte , den Bruder des deutschen
Kaisers Daß der Besuch des Prinzenpaareß erheblich
dazu beitragen wird , das Verhältnis der Ausländsdeutschen
ln Südamerika zur Heimat noch inniger und starker- aus»
rugestalten , ist eine mindest ebenso erfreuliche Hoffnung,
die man an den Prinzcnbcsuch knüpfen darf.

Jas Priuzenvaar HelnrlÄ in Rio ve Janeiro.
Aus Hamburg  kommt die Meldung , baß der Drei-

schraukenbampfer „Kap Trafalgar"  mit dem Prinzen¬
paar Heinrich  von Preußen an Bord in R,o de
Janeiro  eingetroffen ist._

Mitte1nMmen
gegen nie neutiflie MvirtiAit.

Kurze Zeit nach dem Besuche deS russischen Minister-
Präsidenten in Berlin wurde bekanntgegeven . daß die
russische Regierung die Abwandernng von Landarbeitern
nach Deutschland sperren würde , falls daS Einfuhrschein,
system hier weiterhin aufrcchterhalten würde . Es wurden
sogar alsbald die Grnndzüge eines Gesetzentwurfs veröf¬
fentlicht , der strenge Kontrollmaßregeln für die Abwande-
rung enthielt und ohne weitereöMdem beabsichtigten Zweck
gerecht werben konnte . In der deutschen Landwirtschaft
waren nach den Ermittlungen der Deutschen Feldarbeiter¬
zentrale im Jahre 1911/12 mindestens 275 000 und 1912/18
sogar über 280 000 russische Wanderarbeiter beschäftigt, vor-
nehwlich ans den großen Gütern , die neben Zuckerrübenbau
hauptsächlich Körnerproduktion betrieben . Es liegt aui der
Hand , daß der Ausfall der russischen landwirtschaftlichen
Arbeiter für die deutsche Landwirtschaft von unabsehbarer
folgenschwerer Bedeutung wäre , um so mehr , da sich keine
Möglichkeit bietet , ihn durch verstärkte Bezüge von Arbei¬
tern auS Oesterreich oder anderen Nachbarländern zu er¬
setzen. Freilich hab :n 1912/13 noch etwa 117 000 öfter,
reichische Saisonarbeiter , sowie 15 000 aus anderen Ländern
in unserer Landwirtschaft Beschästigung gesunden , aber
erfahrungsgemäß erweist es sich alS sehr schwierig, diese
Zahlen zu erhöhen , weil die landwirtschaftlichen Löhne
auch in den Nachbarländern kräftig in die Höhe gegangen

^ 'Vielfach war befürchtet worden , daß die russische Dro¬
hung , die Abwanderung der Landarbeiter nach Deutschland
zu erschweren oder gar unmöglich zu machen , schon für das
laufende Erntejahr in die Tat mngesctzt werden würde.
Davon hat man aber in Rußland Abstand genommen , wohl
mit Rücksicht ans den Umstand , daß eine solche Maßnahme
mit dem geltenden Handelsverträge schwerlich in Einklang
zu bringen wäre . Sicherlich wird aber die russische Regie-
rung bei der bevorstehenden Neuregelung des Handelsver-
träges die Landarbeiterfrage wieder aufrollen . falls die
deutsche Reichsreaiernng sich nicht dazu ent,chlteßen sollte,
die durch bas Etnfuhrschcinsystem bedingten versteckten
Getreideansfuhrprümien zu beseitigen . Welche Bedeutung
Rußland unseren Einfuhrscheincn beilegt , mag man daran»
ermessen, daß es zurzeit aus beschleunigte Erledigung einer
Zollvorlage bedacht ist, wonach an Stelle der bisherigen
Zollfreiheit kür die Getreideeinfuhr recht beträchtliche Zol^
fätze treten sollen . Diese Maßnahme richtet sich lediglich
gegen die deutsche Getreide - und insbesondere Roggenein¬
fuhr . Es unterliegt auch keinem Zweifel , daß damit der
deutschen Getreideausfuhr der Weg nach Rußland versperrt
ist. DaS Interesse Rußlands an den deutschen Einiuhr-
scheincn würbe sich danach auf den Absatz im Auslande be¬
schränken, an dem Rußland als größter Agrarstaat der Welt
stark beteiligt ist. Wie es liier sein Getreide dem deutschen,
durch Einfuhrscheine begünstigten wettbewerbsfähig machen
will , steht noch dahin . Deutschland wird jedenfalls unter
den obwaltenden Verhältnissen gezwungen sein , mit einem
ziemlich beträchtlichen Teile seiner Roggenansfuhr — 25
bis 85 v H. der Gesamtausfuhr — an Stelle des bis¬
herigen Erporles nach Rußland andere Absatzgebiete zu
erobern , eine Aufgabe , deren Lösung einige Verlegenheiten
bereiten dürfte . Im Hinblick auf die vorzüglichen Saatcn-
standsberichte auö allen großen Getrcideerzeugungsländern
der Erde erscheint eS gegenwärtig keineswegs ausgeschlos¬
sen. daß wir im laufenden Jahre mit einer weiteren Er-
Mäßigung der Preise für Brotgetreide in Deutschland zu
rechnen haben , woran die russischen Zollmaßnahnien nicht
ganz unschuldig wären . Die großen deutschen Getrcide-
märkte haben bereits begonnen , den veränderten Verhält,
ulken bis »u einem gewissen Grade Rechrmna su traae«.
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Die sozialpolitisch sehr interessante Neuerung des
Kaisers , jeden seiner Cadiner Landarbeiter mit 1000 Mark
zu versichern, bildet nur ein weiteres Glied in der Kette
der vorbildlichen sozialen Fürsorgemaßnahmen des Mo¬
narchen für die Arbeiterschaft auf seinen Besitzungen. Ge¬
rade die bemerkenswerte jüngste Maßnahme Kaisers Wil¬
helms gibt erwünschte Gelegenheit, auf die großzügige,
wahrhaft mustergültige Art seiner Fttrsorgetätigkeit , soweit
sie seine Arbeiterschaft nnbelangt, hinznweisen. Es liegt
dem Kaiser vor allem am Herzen, seinen Arbeitern lichte
und lustige Behausungen zu schaffen, überall in seinen
Musteranlagen leuchtet als Grundgedanke Hygiene und
Zweckmäßigkeit hervor . Es ist ein wahres Vergnügen , sich
daraufhin die Laudhausanlagen anzuschen, die der Kaiser
seinen Landarbeitern erbaut hat. In Rominten beispiels¬
weise ist eine ganze Lanöhanökolonie entstanden, die durch¬
aus den Eindruck einer reizenden Villenkolonie im nor¬
wegischen Htil hinterläßt . Alle diese Häuschen präsentieren
sich von innen und außen ^ n so schmuckem Gewände und
entsprechen so sehr allen Anforderungen moderner Wohn-
hauShygienc, daß hier kaum noch Wünsche unerfüllt blic¬
hen. Aber damit nicht genug, hat der Kaiser für die Kinder
seines ArbeiterpersonalS SchulhanSbauten errichtet, deren
Zweckmäßigkeitund wohlgefälliges Aeutzere als vorbildlich
für den ländlichen Schulbau überhaupt bezeichnet werden
darf. Auch die geistige Anregung , die Zerstreuung für Kopf
und Herz seiner Leute bildete stets ein Hauptaugenmerk der
kaiserlichen Fürsorgetätigkeit . Auf allen kaiserlichen Be¬
sitzungen stehen den angestcllten Arbeitern , Tagelöhnern
usw. Bibliotheken zur Verfügung , die eine Auswahl des
Besten ans den geistigen Schätzen aller Völker bieten.
Daneben hat der Monarch Lichtbildapparate mit allem Zu-
ibehör für sein GutSpersonal angetanst , die ihnen an langen
Winterabenden erwünschte Unterhaltung und Zerstreuung
bieten sollen. Daß aber dem Kaiser das gesundheitliche
Wohlergehen seiner Leute über alles geht, ist aus folgen¬
dem bezeichnenden kleinen Zug wohl zu ersehen: überall
da, wo es an einer zweckentsprechenden Badevorrtchtnng
Mangelt, hat der Kaiser seinen Leuten einen Apparat über¬
weisen lasten, der äußerlich den Eindruck eineS Küchen-
tifcheS macht, und auch als solcher zu verwenden ist, aber
tmieihalb weniger Minuten in eine regelrechte Badewanne
durch eine Umklappvorrichtnng umzuwandeln ist und be-
ftaent gefüllt und entleert werden kann.

Lan-tagsverhandlirngerr.
Abgeordnetenhaus.

h. Berlin , 26. März.
Minisierttsch: Dr . Leuste,
üchst wird die

Novelle zum Fürsorgegesetz
jh» fc. Lesung ««verändert angenommen.

Fortsetzung der 2. Beratung deS
Etats der Verwaltung der direkten Steuern.

Kterzu liegen verschiedene Anträge vor.
Abg. v. Hennings skons.j: Wir können ziemlich sicher

mit einer jährlichen Zunahme der direkten Stenern von
» Prozent rechnen. Erfreulicherweise hat sich auch die Lage
der niebrtgst besteuerten Zensiten verbessert. Wir sind ent¬
schieden dagegen, direkte Steuern auch im Reiche zu er¬
beben. Diese müffen vielmehr den Etnzelstaatcn verbleibe,«,
«ngestchi? der immer stetgenbeu Ausgaben müssen wir
Msere Stenerquellen schützen.

Ftnanzmintster Dr . Lenste: Es ist zur Zeit unmöglich,
die Steuerzuschläge herabzusetzen oder sie ganz aufzuheben.
ES trifft nicht zu, daß die Steuerzuschläge nur vorüber¬
gehender Natur sein sollten. Nur die Höheform sollte vor¬
übergehend sein. Bei der Beratung des Etseubahnetats
Kat sich ergeben, daß zur Zeit aus den Eisenbahnerträg-
ntsten die Zuschläge nicht entbehrlich gemacht werden
können. Ob alle HoffnüMen , die die Oeffentlichkett an die
Wirkung des Generalpardons geknüpft hat, verwirklicht
werben, steht noch dahin. Die Regierung mutz insoweit
hei der Aufstellung der Etats an den alten Sätzen hrnsicht-
lich der Steigerung der Ausgaben festhalten. Daraufhin
ist das Mehr an Einkommensteuer und Ergänzungssteuer
eingestellt worden. Ich bin auch außerstande, für die nächste
Zeit eine Stenernovelle dem Hause wieder vorznlegen,
nachdem im vergangenen und vorvergangenen Jahr die
vorgelegte Novelle nicht zur Verabschiedung gelangt ist.
Durch das Wchrbeitragsgesetz und das Vermögenszuwachs-
steueraesetz haben wir allerdings die begründete Aussicht,

toraiiiiMtsm MmeM» .
Die „Rheinisch-Westfälische Zeitung " veröffentlichte

folgende Nachricht: „Ein bewußt falsches Urteil
im Frankfurter  K a i s er  s i n g en ? Zum letzten
Gesangswettstrcit in Frankfurt geht uns die folgende,
durchaus verbürgte und zweifellos größtes Aufsehen er¬
regende Nachricht zu: Wie ein hervorragendes Mitglied der
vom Kaiser für diese Wettstreite eingesetzten Kommission
einem bekannten deutschen Tonkünstler mitteilte , hat der
Kölner Männer - Gesang - Berein  lediglich des¬
halb den Wanderpreis an den Berliner Lehrergesangverein
verloren , weil der kürzlich verstorbene Musikdirek¬
tor Prof . Fleisch in Frankfurt  als Preisrichter
die Leistungen der Kölner in einer so auffallend un¬
günstigen Weise bewertet hat, daß bei dem zur Anwendung
gelangenden Punktsystem Berlin einen Vorsprung erhal¬
ten mußte.  Mit andern Worten : Hätte Professor Fleisch
ein Urteil über die Kölner Sänger zum Ausdruck gebracht,
das demjenigen der übrigen Preisrichter entsprach, so würde
der Kölner Verein den Wanderpreis unbedingt erhalten
haben. Den Grund für die unbegreiflich ungünstige Be¬
wertung der Kölner Sänger durch Professor Fletsch ver¬
mag bas Kommissionsmttglied nur in einer starken per¬
sönlichen Animosität  des Verstorbenen gegen den
Kölner Verein oder gegen dessen Dirigenten zu erblicken.
Auch war von der Kommission bereits beschlossen worden,
Professor Fleisch in Zukunft nicht wieder für das Preis-
rtchterkollegtum in Vorschlag zu bringen ."

Auch in Köln  laufen seit einigen Tagen Gerüchte
über diese Angelegenheit: so wurde der „K. Z." mitgeteilt,
Latz Musikdirektor Fleisch seiner Frau auf dem Sterbe¬
bett gestanden  habe , daß er den Kölner Männer -Ge-
fang-Verein bewußt  zurückgesetzt habe. Gegen dieses
Gerücht wendet sich die Witwe  in einer Aussprache mit
dem Franks. Berichterstatter der „K. Z.", der wie folgt berich¬
tet : „Frau Fleisch,  die Witwe des bekannten Musik¬
direktors Maximilian Fleisch, erklärt mir , baß die Be¬
hauptung der Rheinisch-WestfälischenZeitung , ihr Mann
habe auf dem Sterbebett eingestanden, den Kölner Münner-
Gesang-Veretn zu Gunsten des Berliner Lehrergesang¬
vereins um einige Punkte bei der Bewertung als Preis¬
richter zurückgesetzt zu haben, eine ungeheuerliche
Verleumdung  sei . Nicht ein Wort sei daran wahr.
Abgesehen von allem andern lasse schon der Umstand die
Mackrtckt- es Effener Blattes in sich zusammenfalle«. daß

daß die Veranlagung in Zukunft besser sein wird. Zu meinem
lebhaften Bedauern hat die Kommission mehrere Steuer¬
kommissare gestrichen. Ich möchte Sie bitten, diesem Be¬
schluß nicht beizutreten.

Abg. Herold (Ztr .) : Wir sind nicht dafür , die Steuer-
zuschläae zu einer dauernden Institution zu gestalten. Auch
wir wünschen, daß die Einkommen möglichst genau gefaßt
werden, meinen aber, daß die Landräte , die die Verhältnisse
kennen, dies besser tun können, als besondere Kommissare,
die immer einseitig arbeiten werden. In ganz großen
Kreisen sind die Landräte zu überlastet, deshalb hat die
Budget-Kommission auch nur 6 Kommissare gestrichen.

Generalsteuerdirektor Heiuke: Der Finarizmintster
kann nicht verkennen, daß die preußischen Ausführungsbe-
stiurmungen zürn Ergänzungssteuergesetz in Widerspruch
stehen. Mit den/ Reichsgesetz über den Wehrbeitrag und
den dafür erlassenen Ausführungsvesttannungen ist es aus¬
geschlossen, daß der Minister bei der Voranschlagung 1614
bis 1916 die mit der Kommissionsresolutton geforderten Be¬
stimmungen zu Grunde legen kann.

Abg. Kardorsf (freikons.) : Wir sind mit unserer Wirt¬
schaftspolitik auf dem richtigen Wege gewesen. Ich empfehle
Ihnen den Antrag meiner Partei für eine Neuordnung der
Steuern . Wenn eine Novelle zum Einkommensteuergesetz
kommt, wird es eine Ehrenpflicht für dieses Haus sein, sie
zu verabschieden.

Abg. Dr . v. Campe (natl .): Wenn Herr v. Kardorsf
überzeugt ist, daß dieses Haus nicht zur Stärkung Preußens
beiträgt , dann hätte er die Pflicht, eine andere Zusammen¬
setzung zu erstreben. (Sehr gut links.) Die Annahme der
Wehrvorlage und deren Deckung war einfach eine Pflicht
des Reichstages. Bei der Bedeutung der Sache muhten
die verfassungsmäßigen Bedenken verschwinden. Wir be¬
dauern . daß immer wieder auf diese Sache hingewiesen
wird. In der Frage der Kommissare leitet uns nicht eine
Animosität gegen die Landrätc. Der stets sehr vorsichtig
aufgestellte Etat gibt keine richtige Grundlage für die
Frage der Steuerreform . Die Frage der Steuerzuschläge
darf nicht ruhen , bis das Provisorium verschwunden ist.
Die Zuschläge dürfen nicht kommunalstcuerpslichtigbleiben,
sonst wandern die Neichen noch mehr in die bevorzugten
Gemeinden. Erst wenn wir die banptamtlichen Stencr-
kommissare haben, wird die Gerechtigkeit zur Tat werden.
Die Zahlen über die Verteilung der Kommissare beweisen
einen auffallenden Unterschied zwischen Stadt nnö Land
und hier wieder zwischen Westen und Osten (Hört, hört
links ), sodaß tat Volk der Glaube entstehen könnte, daß
nicht objektiv und paritätisch vorgegangen wird . (Sehr
wahr links .) An dem so erheblichen Steuermehrertrage
durch die Tätigkeit der hauptamtlichen Kommissare, in Kös¬
lin z. B. über 26 Proz . (Hört, hört links), kann man doch
nicht einfach Vorbeigehen.

Abg. Pachnicke(fortschr. Vp.): Die Steuerzuschläge sind
niemals von dem Hanse als dauernde Einrichtung anae-
sehen worden. Die Städte sind in steuerlicher Beziehung
die stärkste Stütze des Staates . Sie bringen weit mehr
auf als das Land. Die Veranlagung muß gerecht sein und
für die Tätigkeit des Landrats ist das nur nützlich. Für den
Westen wollen die Konservativen den Steuerkommissar auch,
nur nicht für den Osten. Wenn dieses Haus keine Mehr¬
heit stellen könnte für eine gerechte Steuerpolitik , wie sie
die Regierung will, dann würde man im Lande nach einer
anderen Zusammensetzung dieses Hauses rufen . (Lebhafter
Beifall links.)

Abg. Strobel (Soz.) : Die großen Vermögen sind weit
höher gestiegen, als die kleinen. 0000 Millionäre besitzen
zweimal mehr als 1006 000 andere Zensiten. Selbst der
„Reichsbote" brachte Beispiele von agrarischer Steuer-
scheu. Da können wir den Resolutionen der Vudgetkom-
mission nicht znstimmen. Wir werden aber für den natio¬
nalliberalen Antrag stimmen, der für die Steuerveran¬
lagung besonders voraebildete Beamte verlangt . Wir
wollen, daß den Landräten die Steuerveranlagung über¬
haupt genommen wird. Wir beantragen ferner , daß alle
Einkommen unter 1200 M. von der Einkommensteuer be¬
freit werden.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatuug auf
Freitag 10 Uhr. Außerdem stehen auf der Tagesordnung
kleine Etats , Wablprüfungen und Petitionen . — Schluß
5 Uhr.

Reichstagsverharrdlungen.
h. Berlin , 26. März.

Das Etat -Notgesetz wird in 3. Lesung angenommen.
Die Wahl  des Abg. v. Bredcrlow (kons.) wird für

gültig erklärt.

Frelray, 27. M?!rz 1914
Die Wahl des Abg. Hoesch(kons.).

Die Kommissionbeantragt die Wahl deS Abg. Hoesch
in dem altmärkischen Wahlkreise Osterbnrg-Gtendal für
ungültig zu erklären , da der konservative Wahlaufruf von
zahlreichen Amts- und Gemeindevorstehern mit allen amt¬
lichen Titeln unterschrieben war.

Abg. Frommer (kons.) begründet den Antrag Graf
W e sta r p , die Wahl für gültig zu erklären . Wahlprüfun¬
gen hielten eigentlich nur noch die Idealisten für gerecht¬
fertigt.

Abg. Schmidt-Meißen (Soz.) : Wir verurteilen beson¬
ders die Beeinflussung durch die Eisenbahndirektion Han¬
nover. Wir sind für Ungültigkeit der Wahl.

Abg. Schupp (Ztr .): Die Wähler , die den Wahlaufruf
unterschrieben haben, sind nicht beeinflußt worden. Dann
hat aber der Abg. Hoesch 1000 Stimmen Mehrheit und des¬
halb sind wir für Gültigkeit der Wahl.

Abg. Bollert (natl .) : Es müßten die Stimmen der Un¬
terzeichner des Wahlaufrufes abgezogen werden, weil mög¬
licherweise schon die Tatsache der Unterzeichnung selbst un¬
zulässig beeinflußt war.

Abg. Neumann -Hofer sfortschr. Bp.) : Für uns ist die
Rechtsfrage maßgebend. Wir sind für Ungültigkeit der
Wahl.

Der Antrag Westarp lkons.) auf Gültigkeit  wird
mit 170 gegen 146 Stimmen,  bei 9 Stimment¬
haltungen , ab gelehnt.  Für die Gültigkeit stimmten
mit der Rechten und dem Zentrum die Abgg. Becker und
Strack. Die Wahl Hoeschs tst also für ungültig erklärt.

Es folgt der
Duell-Antrag.

Die Dnellkommission legt einen Gesetzentwurf vor
der einen 8 208 zum Strafgesetzbuch fordert. Er lautet:

„Hat die Herausforderung , oder der Annchmende der
Herausforderung , oder hat in den Fällen der §§ 205—208
der Täter den Zweikampf frevelhaft verschuldet, so tritt
anstelle der Festungshaft Gefängnisstrafe von gleicher
Dauer . Neben der Gefängnisstrafe kann auf Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden."
Staatssekretär Lisco: Der Reichskanzler bringt dem

Gegenstand lebhaftes Interesse entgegen. Der Gesetz¬
entwurf bringt wesentlich grundlegende Entscheidungen.
Für die Stellungnahme zu dem vorliegenden Entwurf
kommt cs nicht allein darauf an, daß die Vorschläge berech¬
tigt sind, sondern auch darauf , ob sie in das System des
jetzt noch geltenden Strafgesetzbuches cingefügt werden
können, oder ob es angezeigt ist, diesen Punkt der allge¬
meinen Strafrechtsreform vorweg zu nehmen. Die ver¬
bündeten Regierungen haben noch keine Stellung genom¬
men. Der Reichskanzler ist bereit, nach Schluß der henkt,
gen Verhandlung , mit den zuständigen Stellen in Verbin¬
dung zu treten . (Beifall .)

Es sprechen noch die Abgg. Stadthagen (Soz .) und
Gröber (Ztr .), ferner der Konservative von Brockhanse«
zur Sache, ohnL wesentlich Neues zu bringen.

Abg. van Calkcr (natl .) : Nicht zum ersten Male liegt
ein einheitlicher Beschluß des Reichstages vor. Auch die
Regierung scheint jetzt eine sympathische Stellung dazu zu
nehmen.

Aba. Licsching (fortschr. Vp.) : Es ist notwendig, baß
frevelhafte oder ehrlose Gesinnung, die den Zweikampf
hervorrnfi . mit Gefängnis bestraft wird . Die sozialdemo¬
kratische Forderung , welche verlangte , daß der Zweikampf
mit Gefängnis oder gar mit Zuchthaus bestraft würde,
geht weit.

Abg. Mertin (Reichsp.) : Der Zweikampf ist unter ge¬
wissen Umständen notwendig. Der sozialdemokratische An¬
trag ist maßlos . Der Kommissionsvorschlag ist annehm¬
bar, aber er soll nicht von heute auf morgen Gesetz werden.

Der Gesetzentwurf wird in erster und zweiter Lesung
angenommen.

Der sozialdemokratischeAntrag wird gegen die Stim¬
men der Antraasteller abgelehnt.

Freitag 12 Uhr : Konkurrenzklausel, Petitionen . —
Schluß 6% Uhr.

Rundschau.
Ile Immunität der Abgeordneten.

Dem Reichstage ist gestern eine kurze Anfrage des Abg.
Müller - Meiningen (fortschr. Vp.) zur Immunität der
Abgeordneten angegangen, die folgenden Wortlaut hat:

Die Verhaftung eines bäurischen Landtagsabgeordneten
ist in Baden während der Sitzung der bayrischen Abge¬
ordnetenkammer durch Beschluß eines badischen Gerichts
erfolgt, die bei der Vornahme auf bayerischem Gebiet eine

Prof . Fleisch am allerwenigsten etwas davon wußte, daß
sein Tod bevvrstehe. Er sei wohl einige Tage krank ge¬
wesen, habe aber niemals auch nur im entferntesten an
einen tödlichen Ansgang der Krankheit gedacht. Am letzten
Tage habe er, nachdem er ein Schlafpulver genommen
hatte, sich zur Ruhe gelegt, und während des Schlafes habe
ein Herzschlag seinem Leben ein Ende gesetzt. Außer seiner
Frau habe sich in dieser Zeit noch eine Krankenschwester am
Bett befunden. Bon diesen Aenßerlichkeiten abgesehen,
würde wohl niemand, der die gerade, ehrliche Natur des
Verstorbenen kannte, ihn auch nur einen Augenblick einer
solch hinterhältigen Tat für fähig gehalten haben, wie sie
ihm in der Meldung der Rheinisch-Westfälischen Zeitung
nachgesagt werde."

Im Anschluß hieran erklärt nun die' „Rheinisch-
Westfälische Zeitung ": Prof . Friedländer  in
Berlin sei es gewesen, der von Prof . Fleisch behauptet habe,
daß durch dessen von persönlichen Motiven geleitete Punk¬
tierung der Sieg im Gesangswettstreit den Berliner
Sängern zua>""-ndet worden sei. Im Kölner „Stadtan-
zeiger" bestätigt Justizrat Dr . Schnitzler  die Aenße-
rungen Friedlänöers , dessen weitere Erklärungen man
nunmehr abwarten muß.

Theater und Konzerte.
— Residenz-Theater . Wiesbaden,  27 . März . Die

Operettengastspiele des Hanauer Stabttheaters
stehen hier, wie cs scheint, alle gleichwertig unter einem
günstigen Stern : sic erfreuen sich voller Häuser und über
ihnen schwebt die Devise des gestrigen Abends, ein „Himmel
voller Geigen", in Gestalt gefüllter Scitenlvgen . Gleichsam
die Vollendung eines vollen Hauses also, ein Anblick, den
das neue Theater in unserem literaturfeindlichen Zeitalter
immer seltener gewährt, weil unsere vornehmsten bezie-
hnngsweise zahlungsfähigsten Kreise bei Neuheiten litera¬
rischen Einschlags in der Regel durch Abwesenheit zu glän¬
zen lieben. So war es denn die beliebte Operette von Leo
Fall „Der liebe Augustin ", die stärker zog als Lite¬
ratur , als alle Kunst unserer heutigen Lustspiel- und
Schwankdichtcr: die solche festliche Fülle bewirkte. Nur war
es leider kein Fest, was uns die gestrige Aufführung , als
Ganzes beurteilt , gebracht hat. In „Hoheit tanzt Walzer"
wie im „Filmzauber ", diesen musikalischen Schwänken,
konnte das Ensemble Direktor Steffters „siegen wie es
rvvllte", ohne hesouderen äußeren Apparat. Die Fabel au J

sich unterhält , und fürs Auge bedarf es keiner Ablenkung . .
Aber schon bei „Grigri " trat der Mangel einer größeren
szenischen Aufmachung allzu störend in den Vordergrund,
und vollends das Libretto der „liebe Augustin"-Dichter
Bernauer und Welisch mit seiner südöstlichen Färbung —
einer potenziert unsinnigen Handlung — verlangt durch¬
aus nach szenischen Bildern , die dem Auge Ersatz bieten,
wenn „Thessaliens" Regent mit seinen Scherzen auf die
Nerven geht. Diese dick aufgetragene Parodie mit einem
Körnchen Wahrheit, ein arg verdünnter Nachguß von
Shaws „Helden", wird nur im Gefolge von entsprechender
Ausstattung , von stark besetzten Chören usw. genießbar.
Das Hanauer Ensemble aber vermag nur eine sorgfältig
vorbereitete Aufführung mit einigen trefflichen Solokräf¬
ten zu bieten, in anderer Hinsicht versagt sein Können: zur
größeren Entfaltung fehlt es ja auch hier an Raum . Des¬
halb konnte „Der liebe Augustin" gestern keinen durch¬
schlagenden Erfolg erzielen, wenn auch unser Publikum
dankbar anerkannte , daß es in den tragenden Partien , be¬
sonders in der Titelrolle , wieder eine Leistung ersten Ran¬
ges vorgesetzt erhielt und demgemäß der Beifall nach allen
den schon bekannten Musiknummern wie nach den Akt¬
schlüssen zu oft stürmischer Stärke anschwoll. Eugen
Hietel  als Augustin Hofer war aber auch in der Tat
wieder glänzend: mit seiner Partnerin Else Trauner
(Anna) ragte er im Spiel weit hinaus über alle die schier
blödsinnigen Einfälle des Textes , und was er sang, diese
entzückend süßen „lieber Angustin"-Melvdien , von dem An¬
trittslied „Laß dir Zeit ", zum Walzer des ersten Aktes —
„Was es Schönes gibt, das nimm dir", zum Walzer des
Abends „voller Geigen", und zum wirbelnden Tanzlied
„Anna was ist denn mit dir" — immer war es ein Genuß,
war es Musik im vollen Sinne des Wortes . Wenn Eugen
Hietel auf der*Bühne stand mit Else Trauner , gedieh auch
der gestrige Opercttenabend zu einem glorreichen Gastspiel.
War aber Carla Kraus,  die Prinzessin, des lieben
Augustin Partnerin , bann war der Genuß nicht mehr ein
uneingeschränkter: dieser Prinzessin geschultes Können ver¬
dient alle Anerkennung, ihre Toiletten gehörten zu den
Sehenswürdigkeiten des Abends, aber für ihre große Auf¬
gabe reichten ihre Stimmittel nicht aus , und auch in der
Darstellung erreichte sie nicht das lebensvolle Spiel der
„Milchschwester". Der mit schönste Walzer der Operette, „Wo
steht denn das geschrieben" im dritten Akt, kam nicht zur
vollen Geltung.
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Verletzung der verfassungsmäßig garantierten Immunität
der Abgeordneten bedeuten würde. Ist der Herr Reichs-
kanzler bereit, mit den einzelnen Staatsregierungen in
Verhandlungen über die Anerkennung der Immunität der
Mitglieder der einzelnen Laudesvertretungen in sämtlichen
Bundesstaaten (abgesehen von: Falle des 8 11 Reichsstraf-
gesetzbucheS) einzutreten?

Jas diesWrlge vreutzWe Klseudahnanleltzegeletz
ist dem preußischen Abgeordnetcnhause zugegangen. Der
Entwurf fordert den Bau von acht Haupteisenbahnen, zehn
Nebenbahnen und die Mittel zur Herstellung von zweiten
und weiteren Gleisen, sowie die Mittel zum Erwerb des
Eigentums des Cronberger Etsenbahnunternehmens , fer¬
ner 6794 000 Mark zur Beschaffung von Fahrzeugen auf
den neu zu bauenden Bahnen , 173 200 000 Mark zur Beschaf.
fung von Fahrzeugen für die bestehenden Bahnen , 6 500 000
Mark zur wetteren Förderung des Baues von Klembay-
nen : insgesamt erfordert der Entwurf die Summe von
506 211000 Mark.

ein Flnanzminifter über die Wirkung des Webrbelttags.
In der Mittwoch-Sitzung der Zweiten Kammer in

Karlsruhe erklärte Finanzminister Dr . Rheinholüt unter
anderem: „Ich warne vor einer zu optimistischen Auffas¬
sung von der Wirkung des Wehrbeitrags . Die in der
Presse erschienenen Mitteilungen über die Resultate find
nicht amtlichen Charakters , sondern vielfach nur Mut¬
maßungen . Noch kein Bundesstaat ist mit dem Veranla¬
gungsgeschäft fertig. Man kann also über die Ergebnisse
noch nichts bestimmtes sagen."

ErleWerungen für ärmere Steuerzahler.
Die freikonservative Fraktion des Abgeordnetenhauses

hat den Antrag gestellt, die Staatsregierung zu ersuchen,
sobald sich die Höhe des dauernden Bedarfs an Einnahmen,
auS den direkten Steuern übersehen lasse, Gesetzentwürfe
für deren Neuordnung zu dem Zwecke vorzulegen, bald¬
möglichst dem Mittelstände und den ärmeren Steuerzah¬
lern die für üe, in der vorigen Tagung in Aussicht genom¬
menen Vorteile und Erleichterungen zuzuwenden und eine
vollständige und gerechte Veranlagung aller Einkommen
und Vermögen sicherzustellen.

MMffimgm  strengen Arrestes.
Aus Berlin  wird gemeldet: Die Ncichstags-

kommission für die Militär - Strafgesetz¬
novelle  trat am Donnerstag vormittag in die 2. Lesung
ein und nahm den Antrag Müller -Meiningen auf Ab¬
schaffung des strengen Arrestes  gegen die Stim¬
men der Konservativen, Nationalliberalen und des Zen¬
trums an . Der Krieasminister hatte gebeten, es bei der
Vorlage zu belassen. Die übrigen Bestimmungen wurden
»ach dem Beschlüsse der ersten Lesung aufrechterhalten.

EngM-sranzöMe Abmachgngen.
Der Pariser „Excelsior" veröffentlicht eine Unterredung

seines Londoner Korrespondenten mit einem der hervor¬
ragendsten englischen Staatsmänner , dessen Name geheim
gehalten wird. Es kann sich jedoch nur um Lord Roberts
handeln. Der Staatsmann äußerte sich über die getroffene
militärische Verständigung zwischen der englischen und der
französischen Regierung und ließ durchblickcn. daß tatsächlich
derartige Abmachungen zwischen den beiden Negierungen
getroffen worden sind. Die französische Negierung ver¬
öffentlicht nur aus dem Grunde nichts Genaueres darüber,
weil sie der englischen Regierung keine Ungelegenhcltcn
mit der mächtigen englischen Arbeiterpartei im eigenen
Lande bereiten will.

Das spionierende Kanonenboot.
Das vorgestern bei Leka an der nordwestlichen Küste

Norwegens gestrandete russische Kanonenboot „Baken" rst
jetzt von drei norwegischen Torpedobooten abgeschleppt
worden. Es hat sich herausgestellt, daß die Bejahung des
BooteS in der letzten Zeit an der norwegischen Küste
Spionage getrieben und Lotungen vorgenommen hat . Der
Amtmann von Leka hat den Kommandanten des Kanonen¬
bootes aufgeforbert, die photographischenPlatten und Auf¬
zeichnungen herauszugeven , was jedoch abgelehnt wurde
Er hat nunmehr dem Ministerium des Aeußeren Bericht
über diese Angelegenheit erstattet.

Die AegüWea Inseln.
Die Athener Blätter melden, daß im gestrigen Minister

rate über den durch Vermittelung Rumäniens gemachten
Vorschlag der Türkei beraten worden sei, ein direktes Ab¬
kommen über die Jnselfrage abzuschließen. Wahrscheinlich
werde der Türkei erklärt werden, Griechenland sei zu einem
solchen Abkommen bereit, falls nicht die Entscheidung der
Mächte über die Rechte Griechenlands auf die Inseln erör¬
tert werde.

Ile Rebellennleberlage ln Mexiko.
AuS Mexiko eintreffendc Meldungen besagen, daß zu

allgemeiner Ueberraschung die Anhänger Huertas in und
um Torreon die Oberhand gewonnen und die Rebellen aus
Torreon und der eroberten Vorstadt Gomez Palatic her¬
ausgeworfen haben. Der Führer der Rebellen, General
Villa selbst, bestätigt die Nachricht, indem er erklärt , daß
bas Hauptquartier der Rebellen von neuem nach Juarcz
zurückverlegt worden sei.

Die mexikanische Botschaft in Washington erhielt ein
Telegramm , in dem es heißt, daß Villa zum zweiten Male
zurückgeschlagen worden sei. Daß er wenig Erfolg gehabt
hat . gebt au? der vollständigen Nachrichtenlosigkeit seiner
Gefolgschaft in Juarez hervor, die, so lange da? Vor¬
dringen ohne Schwierigkeiten vor sich ging, gut informiert
wurde.

Ile vnrusten In Brasilien.
Aus Buenos Aires  meldet der Draht : Ueber Rio

de Janeiro ist der Belagerungszustand verlängert worden.

tu »et etil
Wiesbaden, 27. März.

Sonderbare Beamtensreundlltzkelt ver„SiiddeiMen".
Man schreibt uns aus Biebrich,  26 . März : „Die

schon oft gerügte eigenartige Haltung der Süddeut¬
schen Eisenbahngesellschaft  gegenüber ihren
Schaffnern  und Wagenführern wird durch eine vor drei
Tagen erlaflene Verfügung  über die außerdienst¬
liche Benutzung der Straßenbahn  durch die ge¬
nannten Unterbeamten wieder kennzeichnend illustriert.
Bisher bestand die Anordnung , daß das Fahrperfonal
außerdienstlich die Elektrische in Uniform  jederzeit be¬
nutzen konnte. Für Fahrten in Zivilkleideru , die einmal
monatlich gestattet waren , mutzte eine vorherige Bescheini¬
gung bei der Betriebsverwaltung erbeten werden. Das
Personal bat nun tn einer Eingabe auch die Benutzung in
Ztvilkleidern  auf Grund deS polizeilichen Führer-
fcheins ohne besonderen Ausweis und ständig zu gestatten
Statt einer Antwort auf dieses Gesuch kam jetzt eine Ber-
fü« t«a btt  Direktion heraus, wonach zukünftig auch die

unentgeltliche Benutzung ber Straßenbahn in Uniform
für das Fahrpersonal aufgehoben und nur die ein malig e
Benutzung in jedem Monat  zu außerdienstlichen
Fahrten gestattet wird. Diese kann nur nach Ausstellung
einer besonderen Erlaubniskarte erfolgen. Das Gesuch der
Straßenbahner wurde im übrigen keiner beförderen Ant¬
wort gewürdigt. _

AuS der Stadtverwaltung . Zu MagistratSsekretären
befördert wurden die am hiesigen Rathause angestcllten
Assistenten Emde, Mever , Hübner , Schütz und ' Hisscuauer.

DaS Allgemeine Ehrenzeichen wurde dem Lazarett-
untcrinspektor bei der Wilhelms-Heilanstalt Müller
verliehen. .

Bei der Neuwahl der Schnldepntation wurden gewählt:
Rektor Kolb, Mittelschullehrerin Stein , die katholische
Lehrcriu Maria Schmitz und der erste Schularzt Dr . F.

i. Geislcr . ... .
Jnstizpersonalien . Der Aktuar Bager von hier „ t dem

Amtsgericht in Neuwied als Hilfsarbeiter überwiesen. Der
Gerichtsdiener Kliugenöerger von Katzcncllnvogen ist nach
Herborn versetzt. — Der Gefangcnenanfsehcr Saal von
hier ist als Gerichtsdiener nach Katzcncllnvogen versetzt.

Polizeilich« Aufsicht über Theater - «nb Kouzertagentcn.
Für Kttnstlernqenten treten am 1. April zwei wichtige
Neuerungen in Kraft. Einmal werden die Vorschriften
über den Geschäftsbetrieb der gewerbsmäßigen Stellen¬
vermittler für Bühncnangchörige auch auf Grammophon¬
aufnahmen und Aufnahmen für Lichtspiele ausgedehnt.
Dann treten für den Geschäftsbetrieb der Konzertagenten
ähnliche Vorschriften in Geltung , wie für Thcaieragenten.
Sie müssen ein Geschäftsbuch für abgeschlossene Vermlttc-
lunaen nach einem bestimmten Muster und Geschäftsbücher
nach kaufmännischer Art führen usw. Diese Agenten müssen
sich ebenfalls bei der Polizei melden, die die Art der Ge¬
schäftstätigkeit fcstfeht. Der Konzertagent ist verpflichtet,
seinen Familiennamen und mindestens einen ausge¬
schriebenen Vornamen mit der Bezeichnung „Kouzert-
ageut" oder „Konzertagentur " an der Straßen,eite de-.
Hauses, aus, neben, oder über dem Hauseingang und am
Eingänge zu den Geschäftsräumen anzubringen . Es sind
ihm alle marktschreierischenAngaben in seinen Bef/mm*
machinrgcn verboten. Die Ortspolizei bestimmt, inwiefern
eine Stellvertretung zulässig ist, die ebenfalls anzumctden
ist. Auch die Kvnzertaacnten dürfen sich an keinen Unter¬
nehmungen geschäftlich beteiligen, die den gewerbsmäßigen
Stellenvermittlern für Biihnenangebörige verboten sind.
Sie dürfen nur Instrumental - und Vokalkonzerte, sonne
deklamatorische oder andere Borträge veranstalten , wenn
ein höheres Interesse der Kunst oder Wissenschaft obwaltet.
Vorschüsse dürfen nur bis zu Dreiviertel der veran,Magien
baren Auslagen genommen werden. Agenten, die noch
nicht vor 1900 tätig waren , müssen die Erlaubnis dazu bei
der Polizei einholen usm.

Postblaii . Anfnnq Avril erscheint eine neue Nummer
des Postblattö , das eine Beilage zum „Neichsauzeiger bil¬
det, aber auch für sich bezogen werden kann Im Poit-
blatt , das im Reichs-Postamt zusammcngcstcllt wird, sind
die wichtigsten Berscndungsbedinguugen und Tarife für
Postsendnuaen aller Art , sowie für Telegramme enthalten.
Auf die seit dem Erscheinen der voranaegangenen Nummer
eingetrctenen Aeudcrungen wird in der neuen Nummer
durch besonderen Druck hingcwiesen. Das Postblait kann
auch neben anderen, umfangreicheren Hilfsmitteln für den
Verkehr mit der Post und Telegraphie mit Vorteil benutzt
werden, weil es diese bis auf die neueste Zeit ergänzt. Der
Bezugspreis des Postblatts beträgt für das ganze Fahr
40 Pf ., für die einzelne Stummer 10 Pf . Bestellungen wer¬
den von den Postanstalten entgegengenommen.

Die Beratungsstelle für Gasverwertnng ist am Mitt¬
woch zum ersten Mal vor die breitere Oe fentlichkeit ge¬
treten . Im großen Wartbnrgsaal sprach ber stadt. Ingenieur
S l aw i k vor einer zahlreichen Zuhörerschaft über „D as
Gas im Haushalt und Gewerbe . Welches Inter¬
esse seine von Lichtbildern unterstützten Ausführungen er¬
weckten, zeigte sich am Schluß seines Vortrags , wo sich die
meisten Anwesenden noch die im Betrieb vorgeführten Gas¬
apparate erklären ließen. Was der Vortrag in erster ^ nie
bezweckte, nämlich neue Anregungen für die Verwertung
des GaseS zu geben, ist jedenfalls erreicht worden. Einen
vollen Erfolg wird die GaSverwaltung erst daun haben,
wenn sie das Gas für Heizzwecke, wie in Aussicht gestellt,
noch verbilligt.

Kanfmännischer Verein Wiesbaden. Am ^
abend sprach der Vorsitzende deS BercünS. H" .r Stadtver¬
ordneter Heinrich Glücklich,  über "Kaufmännisch
Nachwuch  s". H r̂r Glücklich lehnte sich in seinen AuS
führungen an den vor einigen Monaten staLtgehabte
Preffckampf, der zwischen Angestellten der Kaufmannscha^
einerseits und ber selbständigen Kaufmannschaft anderer
seitS ausgefochten wurde. Veranlassung zu dieser Presse
fehde war bekanntlich eine Anzeige, womit für einen l e r-
t enden Posten  geeignete Bewerber gesucht wurden

und worin gewünscht wurde, daß sich auch kommunale
und Staatsbeamte  als Bewerber melden möchten.
Diese Anzeige hat in kaufmännischen Gehilfeiikreisen eine
große Erregung hervorgerufen , weil durch das Uebergreifen
der akademischen Berufe in den Kausmannsstarid es dem
Heranwachsenden kaufmännischen  Nachwuchs immer
fchivcrer würde , in leitende Stellungen zu kommen. Hinzu
kam noch der bekannte Erlaß des KricgsMinisters . Handel
und Industrie sollten mehr als bisher verabschiedeteOffi¬
ziere aufnehmen. Herr Glücklich verbreitete sich in seinen
langen Ausführungen dahin, daß der moderne Handlungs¬
gehilfe ein strebsamer, wißbegieriger Mensch sei. der sich alle
Mühe gebe, das Höchste zu leisten, was von ihm verlangt
wird. Die hohe Ächtung, die das Ausland dem deutschen
Kaufmanne entgegenbringe, basiert mit in erster Linie auf
der Tüchtigkeit des deutschen Handlungsgehilfen . Umso
schmerzlicher müsse es diesen Stand berühren , wenn er sieht,
daß die hochbezahlten, leitenden Stellungen an Juristen,
kommunale Beamte und Offiziere vergeben werden. , Herr
Glücklich vertritt den Standpunkt , daß es selbstverständlich
auch bei den anderen Berufen , Beamten , Offizieren etc.,
Leute gibt, die ein ausgesprochenes kaufmännisches Talent
besäßen, und es wäre ein Unding, wenn man diesen Per¬
sonen den Eintritt in den Kaufmannsstand nur deshalb
verwehren wolle, weil sie vielleicht nicht eine 2- oder Sjah-
rige Lehre durchqemachthätten . Im Gegenteil , sur den
Kaufmannsstaiid kann cs nur von Vorteil[ fern, wenn geistig
hervorragend befähigte Menschen den kaufmännischenBeruf
ergreifen, selbst wenn dies auch erst in spateren Jahren
erfolgt. Allerdings müsse man verlangen , daß diese Be¬
amten und Offiziere sich dann auch wirklich als Kauflcute
fühlten . Indessen, was dem einen recht ist. muß dem an¬
dern billig sein. Mit dem gleichen Recht, mit welchem kom¬
munale und Staatsbeamte und Offiziere in die Kaufmann
schüft eintretcn , muß e8 auch dem Kaufmann gestattet sein,
in die Verwaltungen ber Städte und der Armec-Verival-
tungsämter einzutretcn . Aber in dieser Hinsicht bestanden
turmhohe Schwierigkeiten. Wenn, so führte Herr Glück-
lich weiter ans . bei Vergebung leitender Posten die ' auf
männischen Gehilfen oft übersehen werben, so , länge dies
an einer gänzlich unangebrachten Bescheidenheit der jun¬
gen Kaufleute. Er fordert deshalb von dem kaufmännischen
Nachwuchs» icht allein berufliche Tüchtigkeit, londer« auch

ein großes Maß Allgemeinbildung, ein entschiedenes sicheres
Auftreten und gesellschaftliche Fähigkeiten, des Weiteren
eine gewisse Gewandtheit in der freien Rede, Eigenschaften,
ohne die man heutzutage nicht vorwärts kommen kann.
Der deutsche Kaufmann mutz mehr aus sich hcrausgeyen , er
muß sich seiner Bedeutung mehr bewußt werden, denn ohne
die Intelligenz unserer Kaufleute, die mit ihren Seschaft-
lichen Verbindungen die Welt umspannen, wäre Deutsch¬
land niemals so groß und mächtig geworden, wie es heute
ist. — Die interessanten und mit Begeisterung sur , das
Thema vorgetragenen Ausführungen des He" rn G.licklich
ernteten reichen Beifall, dem auch noch Herr Kaufmann
Jos . Stamm , der an diesem Abend die Versammlung leitete,
in beredten Worten Ausdruck verlieh. In der nachfolgenden
lebhaften Aussprache, an welcher sich die Herren L-tamm.
Jakob Staadt . GoSlar , sowie Herr Handelsschullehrer L-cho-
pen beteiliqtcn, wurde noch manches Interessante in Bezug
auf die Bildungsbestrebnngcn des Kaufmannsstandes zu
Tage gefördert. Herr Stamm schloß den interessanten
Abend 11i/, Uhr mit dem Wunsche, daß die Ausführungen
des Herrn Glücklich, die jeder Kaufmann uneingeschränkt
unterschreiben könne, von Allen beherzigt und in die -rat
umaesctzt werden möchten.

Die Ortsgruppe Wiesbaden des Deutschen WehroereinS
bot ihren Mitgliedern (zurzeit 136) und Gästen zur Feier
ihres einjähriaen Bestehens einen Vortrag des ^ orschungs-
reisenden Ä. Wohlgemuth  über seine Dienstzeit in
der französischen Fremdenlegion.  Nach , aus¬
gedehnten Reisen in Nordasrika trat der Redner vor einigen
Jahren freiwillig in die Fremdenlegion ein, „m ihre Art
genau kennen zu lernen . Er gedachte, ein Jahr zu bleiben:
als er aber nach einem halben Jahr einem Truppenteil nach
Tonlin folgen sollte, in dies mörderische Gebiet, von wo
nur ein Zehntel ber Soldaten lebend zurückkebrt, ergriff
er die Flucht. Wie die Legion zusammengesetzt ist, wie
Trunksucht, Diebstahl und andere Laster darin wüten, mi¬
die Legionäre hauptsächlich als Arbeiter bei Bauten uni
Stratzenanlagcn beschäftigt werden, wie die Leute von Ossi-
zieren und Aerzten vernachlässigt, schlecht behandelt und oft
mit unmenschlichen Strafen belegt werden, ba§ und anderes
Kennzeichnende schilderte der Vortragende in einfacher und
ergreifender Weise. Ebenso spannend wirkte die Schil-
öerung seiner beiden Fluchtversuche, deren zweiter nun die
Freiheit wiedcrgab. — Der Vortrag wurde mit Beifall der
den Saal bis auf den letzten Platz füllenden Zuhörer auf.
genommen. Zum Schluß erinnerte der Vorsitzende, Sani-
tätkrat Dr . Dornblüth,  die Anwesenden an Be Pflicht
eines icden Deutschen, vor der Fremdenlegion zu
warnen,  die alljährlich etwa 3000 Deut,che, oft nach leicht-
innigem und unüberlegtem Entschluß, an stch reißt und
nur weniae gesund und tatkräftig wieder von sich laut.

Praktische Jugendfürsorge . Die Ausstellung  von
Arbeiten der HauShaltungs - und Klcinkinderschule, de»
Kuabenhorts und des Nähkursus für Arbeiterfrauen und
-Mädchen der Portland - Zementfabrik Dy ck erhoff «.
Söhne,  G . m. b. H. in Amöneburg, findet, wie alliahrlich,
im oberen Kautiueniaal der Fabrik am kommenden Sonn¬
tag. 29., von 11 bis 7 Mir und am Montag , 30. März , von
9 Uhr vormittags bis 2 Uhr iiachmittagS statt und ist ieder.
mann unentgeltlich zugänglich. Die Ausstellung der HauS-
haltnngSschnle gibt den Besuchern einen Ueberblick über
die Veschäftignnasweise und die Ausbildung der vierzehn-
bis fünfzehnjährigen Schülerinnen in Handarbeiten für
den praktischen Hausbedarf , während die Ausstellung deS
Kuabenhorts ein Bild von den Leistunaen der elf- bi§ vier¬
zehnjährigen Knaben im Handfertigkeitsnnterricht zeigt, die
während des Wiuterhalbiahres in vier Stunden wöchent.
lich unter der Leitung eines Handwerksmeisters beschäftigt
werden. Ein Besuch dieser in vieler Hinsicht recht inter-
essanten Ausstellung dürfte jedermann zu empfehlen sein.

„Parsifal " im Thaliatheater . Bei dem letzt im Thalia-
theater vorgeführten „Parstfal "-Ftlm vermitteln Bilder von
wunderbarer Schönheit in den drei Akten deS Wcihefest.
spiels die Kenntnis der Geschichte des reinen Toren Par.
sifal. Heute (Freitag ), nachmittags von 4 biS 11 Uhr fin-
den die letzten Vorführungen deS „Varstfal" statt.

Naffauifcher Kunstverein (Wilhelmstraße 24, Museum).
Neu ausgestellt: M. Cristiani : „Bathseba", „Tal bei Wiesen-
rotb", „Der schlafende Aesknlav", „Wiescntal", „Theseus",
„Der Abschied", „Bambcrgcr RathauS " und .Samberger
Domturm ": H. Matbis , München: „Abendläuten": E.
Schwabe-Luthmer , Hochheim: „Mainlanbschaft", „Uferweg
im Sommer ", „Uferwcg", „Tanwetter " und „Nferweg im
Herbst" : Professor A. Zoff. Graz : „Ziehende Wolken",
„Fischerboote im Hafen von Niemport" (Belgien ), „Wind,
mühle bei Brest", „Motiv aus einem Dorfe bei Rotterdam ",
„Duino " und „Motiv aus dem Hafen von Rotterdam ".

Die Preise der LebenSmittel und der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse in Wiesbaden biS zum 12. März bringe«
aegenüber dem letzten amtlichen Ausweis fast gar keine
Veränderungen . Der nahende Frühling kommt diesmal
dadurch zum Ausdruck, daß Kopfsalat und Lattichsalat neu
notiert werden, ersterer mit 15—18 Pfg. für das Stück,
während man von letzterem für 1.20—1.80 M. ein ganzes
Kilo haben kann. . .

Das Schweinefleisch ist billiger geworben! D,e,e für all-
sicher sehr willkommene Meldung geht unS von der hiesige«
Fletschertnnung zu, die unS wie folgt schreibt: „Da die
Einkaufspreise für Schweine einen weiteren Rückgang zu
verzeichnen haben, ist der Verkaufspreis für Schweine,
fleisch  wiederum dementsprechend von den hiesigen Metz,
gern herabgesetzt  worden ."

Unfall. Die Sanitätswache wurde gestern mittag 2 Uhr
20 Min . nach der Maschinenfabrik Wiesbaden , am Bahnhof
Dotzheim gerufen. Dort war der in Dotzherm. Jdstelner
Straße 15 wohnende Schlosserlehrling Julius Kuntze mit
der rechten Hand in eine Maschine geraten, die ihm drei
Finger zermalmte. Nach Anlegung emeS Notver^ nbeS
wurde der Verletzte in dn8 städtische Arcmkenymr8 gebracht.

Selbstmordversuch. In der vorletzten Nacht ver¬
suchte sich die 18jährige Erna L. durch Oefsneu der GaS-
höhne umS Leben zu bringen . Sie wurde bewußtlos aus¬
gefunden. Der Saniiätsvmche gelang es, die - eberrSmude
mit Zuhilfenahme des Sauerstoffapparates wieder rnS
Leben zurückzurufen. Sie wurde »ur völligen Wiederher»
stell»« ins städtische Krankenhaus gebracht.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliches Theater.  Die nächste Aufführung

der Nedbalschen Operette „Polenblut " findet am Sams-
tag, 4. April , bei aufgehobenem Abonnement statt. Vor-
vestellungen nimmt die Theaterkasse schon jetzt entgegen. —
Die Reihenfolge der A b 0 n n e m c n t sb u ch st ab e n für
die nächste Woche. ist folgende: Sonntag ausgeh. Ab., Mon.
tag C. Dienstag D, Mittwoch aufgeh. Ab., Donnerstag B,
Freitag A, Samstag aufgeh. Ab., Sonntag aufgch. Ab.,
Montag B.

Residenz - Theater.  Am SamStag geht HanS
Schmidt-Kestner'S neues Schauspiel „Lutz Löwcnhaupt
zum ersten Male in Szene. Der Verfasser, der vordem
Offizier war und dem deshalb daS Offiziersmilieu be»
sonders vertraut ist, hat mit diesem Ossiziersstück, daS
einen echt menschlich und dichterisch interessierenden Büh-
nenkonslikt schildert, bereits bei der Uraufführung am
Deutsche» Theater tu Hannover und an verschiedenen ande»
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ren Bühnen durchschlagendenErfolg erzielt . Die erste
Wiederholung des Werkes findet am Sonntag abend statt.
Sonntag nachmittag wird Ludwig Thoma's neues Schau¬
spiel „Die Sippe" zu halben Preisen gegeben.

Kurtheater.  Auf die heute (Freitags , abends 8 Uhr
stattfindende Premiere der Posse mit Gesang und Tanz
„Eine lustige Doppelehe" ober „Die geschiedenen Frauen"
von Curt Kraatz sei hierdurch nochmals aufmerksam ge¬
macht. Die Musiknummern der Posse sind von Paul Lincke.
Direktor Prang hat bas Stück für seine Bühne bearbeitet
Sund führt auch die Spielleitung.
i Das Fritz Steidl - Enscmble.  das mit seiner
Revue seit Jahren in den Großstädten Deutschlands große
Erfolge erzielt, kehrt am 1. April zu einem kurzen Gast¬
spiel im Kurtheater wieder in Wiesbaden ein. Diesmal
führt Stciöl „Bravo -Dacapo, die neue Revue" auf.

Studentische Volksunterrichtskurse.  Mor¬
gen (Samstags Abend 81/, Uhr findet in der Blücherschule
der dritte Bortrag statt. Thema : „Warum gehen wir ins
Theater ?" Eintritt 10 Pf . Käste sind willkommen.

L a n ö e s m u sc u m n a ssa u i sche r Altertümer,
Wilhelmstraße 24, ist vom 1. April bis 31. Oktober täglich
mit Ausnahme des Samstags , von 11 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags und von 3 bis 5 Uhr nachmittags, Sonn¬
tags von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags, dem
.Publikum unentgeltlich geöffnet.

Nassau uud NachbargeNete.
Kloppenheim, 28. März . Ungültige Wahl ? —

Fahnenweihe.  Das Ergebnis der kürzlich stattge¬
habten G e m ein d ew ah l en hat zu Nachforschungen
Veranlassung gegeben, bei denen man recht eigenartigen
Machenschaften auf die Spur gekommen ist, die noch ein ge¬
richtliches Nachspiel und die Ungültigkeitserklärung der
Wahlen zur Folge haben dürften . — Der Gesangver¬
ein „Concoröia ", welcher am 4., 5. und 6. Juli sein
goldenes Jubiläikm , verbunden mit einem nationalen Ge¬
sangwettstreit, feiert, steht zur Zeit mit verschiedenen
Fahnenfabriken zwecks Neuanschaffung einer Fahne,
welche ebenfalls am 6. Juli geweiht werden soll, in Verbin¬
dung. Die alte Fahne des Vereins befindet sich in einem
derartig schlechten Zustand, daß man die urspüngliche Ab-
stcht, mit Anschaffung einer neuen Fahne noch einige Jahre
zu warten , aufgeben mutzte.

Bn. Wicker, 26. März . A u s der Gemeinde.  In
die hiesige Gemeindevertretersitzung  wurden in
der ersten Klasse der Bäckermeister Christian Flick II ., der
Landwirt Johann Mathäus Wollstüöter II . und für den
nach Frankfurt verzogenen Herrn Martin Reumann wurde
NlS Ersatz der Landwirt Adam Embs gewühlt. In der
L. Klasse wurde der Landwirt Emil Venino wieder- und in
der 8. Klaffe der Landwirt Philipp Bolz neugcwählt . Die
Beteiligung an den Wahlen war so gering, wie seit Jahren
nicht mehr. Sämtliche Gemeindevertretcr hier gehören der
Kentrumspartei an. Ueberhaupt spielen hier politische
Tendenzen in der Gemeinde keine große Rolle. — Die G e-
meindevertretnng  hat beschlossen, da das alte
Spritzenhaus den neuen Anforderungen nicht mehr ent¬
spricht, auf dem jetzigen Turnplatz , dem früheren alten Kuh¬
pferchplatz, der Gemeindeeigentum ist, ein neues
Spritzenhaus  mit Schlauchtrockenturm zu erbauen. —
Auch das Pfarrhaus Neubau Projekt  scheint jetzt
wieder in ein günstigeres Stadium gerückt zu sein, da der
strittige Punkt nun durch Herrn Dekan Schallcr dadurch be¬
seitigt worden ist, baß er für eine eventuelle Wieder¬
erbauung der Pfarrscheune, die dem Pfarrhausneubau
hinderlich ist u.nd deshalb abgerissen werden muß, 2000 M.
stiftete. — Die Bautätigkeit  ist hier in diesem Jahre
so groß, wie sie seit Menschengedenken in Wicker nicht war.
Die verschiedenen Brände , welche im vorigen Jahre hier
vorkamen, aber auch der Wohnungsmangel , der in den letz¬
ten Jahren hier herrscht, tragen dazu bei.
, wc. Erbach (Rheingauj , 26. März . Kirche gegen
Gemeinde.  In einen Zivilprozeß  ist zur Zeit
unsere Zivilgemeindc verwickelt. Der Kläger ist der
katholische  Z e n t r a l ki r che n f o n ds und das Ob¬
jekt sind vier Klafter Bnchen - Scheitholz.  Die
(beklagte Gemeinde bestreitet nicht, daß sie dieses Holz-
guantum alljährlich für die Frühmcsserei zu liefern ver¬
pflichtet ist. Nun aber ist diese Frühmesserei zur Zeit un¬
besetzt. und während die Zivilgemeinde der Ansicht ist, baß
es sich bet dem Holz um eine Leistung handle, auf die nur
der jedesmalige Stelleninhaber  Anspruch habe, steht
der klagende Zentralkirchenfonds auf dem Standpunkt , daß
die Leistung eine solche sei, auf welche die Stelle an
sich  Anspruch habe, daß in Fällen der Vakanz das Holz
resp. deffen Wert im Interesse der Stelle kapitalisiert wer¬
den müsse. — Vor einer der Zivilkammern des Wies¬
badener Landgerichts wird demnächst in der Angelegenheitverhandelt.

! Schlangenbad, 26. März . Handarbcitskursus.
Wie segensreich gemeinnützige Stiftungen wirken, bewies
wieder der in diesen Tagen zu Ende gegangene Hand-
arbeitskursus,  den die Näherin und Stickerin Frau
A. Hell  von hier im Laufe des Winters abgehalten hatte.
Die im hiesigen Schulsaal öffentlich ausgestellten Arbeiten
der Kursusteilnehmerinnen legten beredtes Zeugnis ab
von der Tüchtigkeit der Lehrerin und von dem Fleiß der
Mädchen. Die Kosten des Kursus wurden aus den Zinsen
der Baumann -Gaiser-Stiftung bestritten, die vor längeren
Jahren der verstorbene Geh. Rat Dr . Baumann mit dem
Hochherzigen Geschenk eines treuen Kurgastes ins Leben
gerufen hatte, und die den Zweck verfolgt, würdigen Schüle¬
rinnen und Schülern der hiesigen Volksschule zu ihrer
weiteren Ausbildung zu verhelfen. Schon mancher Segen
ist dadurch gestiftet worden.

1. Gcorgenborn, 27. März. Elektrische Beleuch¬
tung . Gemeinde Vertreter wähl.  Unser Oertchen,
das bereits Trinkwasserleitung , Kanalisierung und schöne
Straßenpflasterung sowie eine hübsche neue Schule besitzt,
soll nunmehr auch anstatt der Petroleumbcleuchtung elek¬
trisches Licht  erhalten . — Bei der Ergänzungs¬
wahl zur Gemeindevertretung  wurden in der
2. und 3. Klaffe die seitherigen Vertreter , Gastwirt Fritz
Pflugfelder und Landwirt Josef Brendel , wiedergewählt,
während in der 1. Klaffe für den ausscheidenden Gärtner
Georg Waldeck der Elektromonteur Phil . Höhl auf Schloß
Hohenbuchau neu gewählt wurde.

i. Wambach, 27. März. B r e n n h o l z v e r ste i g c -
rung.  Auf einen Teil des Brennholzes im Gemeinde¬
wald, Distrikt Hammcrwald, waren bei der vorigen Ver¬
steigerung so niedrige Gebote abgegeben worden, daß der
Zuschlag nicht erfolgte und das betreffende Holz gestern
nochmals zum Ausgebot kam, wobei gute Preise erzielt
wurden. ES waren trotz des strömenden Regens viele
Käufer , auch aus den Nachbarorten, erschienen. Beispiels¬
weise erzielten ein Hundert Wellen, die das letztemal mit
60 Pf . (fünfzig Pfennig ) ersteigert werden sollten, gestern'
durchschnittlich einen Kaufpreis von 8 M.

)■( Nied , 26. März . G e m e i n d c Vertreter-
Stichwahl.  Bei der am 17. März vorgenommenen Er¬
gänzungswahl von drei Gemeindeverordneten zur 2. Wäh¬
lerabteilung wurden die Herren Johann Engelhardt und
Georg Jakob Stiep gewählt, während für den dritten Ver-
ordneten eine engere Wahl zwischen dem nationahliberaleff

Kandidaten Georg Battenberg und dem Kandidaten dcS
Zentrums , Leonhard Bender, stattfinden mußte. Beide
Parteien hatten sich verständigt und um den Sitz gelost.
Das Los entschied zugunsten des Herrn Ba t t e n b e r g,
der in der heute stattgefundenen Stichwahl einstimmig ge¬
wählt wurde . Nach den getroffenen Vereinbarungen soll
das Zentrum für seine Unterstützung bei der nächsten Wahl
entschädigt werden. Auch die fortschrittliche Volkspartei
stimmte für Herrn Dattenberg.

!! Unterliedcrbach, 26. März . Beerdigung. Heute
morgen not  10 Uhr wurde der katholische Geistliche Pfarrer
Nolte  beerdigt . Einen solchen Leichenzug hat unser Ort
noch nicht gesehen, ein Zeichen, wie beliebt und geachtet der
Verstorbene bei beiden Konfessionen in der hiesigen Ge¬
meinde war . Nach dem Wunsche des Verstorbenen wurde
eine Leichenrede nicht gehalten. Am Grabe legten zahl¬
reiche Vereine und Korporationen prachtvolle Kränze
nieder.

s. Nastätten, 27. März . Im Flugzeug die Heimat
besucht.  Am Dienstag landete auf der Fährterwiese der
Flieger Georg Seel,  ein Sohn Nastättens . Er befand sich
mit einem Offizier als Mitfahrer an Bord auf einem Prü¬
fungsflug . Nach kurzer Rast stieg das Flugzeug unter
lauten Ovationen der zahlreich herbeigeströmten Bewohner
wieder auf und entschwand, ebenso schnell wie es gekommen,
wieder nach Süden.

8. Lorch, 26. März . Ein Opfer seines Berufs.
Auf der hiesigen Station stürzte heute früh gegen 5A  Uhr
der Hilfsbremser Ferdinand Gail  aus Oberlnhnstein von
einem auf der Durchfahrt nach Rüöesheim befindlichen
G ll t e r z n g. wobei er überfahren und getötet
wurde. Die Leiche wurde schrecklich verstümmelt zwischen
den Gleisen ausgefunden. Allem Anscheine nach benutzte
der Verunglückte von Oberlahnstein aus den durchgehenden
Güterzug , um den bereits vorausgefahrcnen Stückgüter¬
zug, den er versäumt hatte, einzuholen. Letzterer befand
sich beim Passieren des durchgehenden Güterzuges gerade
auf der hiesigen Station , und Gail ist offenbar, als er dies
wahrnahm, abgesprungen, um zu seinem Zuge zu gelangen,
wobei er vom Schicksal ereilt wurde.

o. Branbach. 26. März . Todesfall.  Heute sta r b
hier der erste Beigeordnete der Stadt , Lehrer a. D. K e l -
l e r , im Alter von 73 Jahren . Der Verstorbene war Kas¬
sierer der Landesbanknebenstelle sowie der Ortskrnnken-
kasse und bekleidete außerdem noch eine ganze Anzahl von
Ehrenämtern.

Diez, 26. März . Das Nicht halten der
Schnellzüge.  Aus der Geheimen Kanzlei der Eisen¬
bahnabteilungen des Ministeriums  der öffentlichen
Arbeiten ist heute beim Stadtverordnetenvorsteher Bühl
folgendes Schreiben eingetroffen: „Auf die an den Herrn
Minister der öffentlichen Arbeiten gerichtete telegraphische
Vorstellung vom 23. März werden Sie hiermit vorläufig
benachrichtigt, daß eine nähere Prüfung des Sach¬
verhalts  veranlaßt worden ist."

cf Diez. 26. März . Der Kreistag  stellte die Rech¬
nung der Kreiskommuvalkasse für 1012 in Einnahme und
Ausgabe auf 220182 M. fest. Die Rechnung der Krcis-
Schweiueversicheruua wird auf eine Einnahme von 19190
Mark und eine Ausgabe von 11 094 M. fcstgestellt. Der
Haushaltsvoranschlag für 1914 wird nach den Vorschlägen
des Kreisausschusses auf eine Einnahme und Ausgabe von
260106 M. einstimmig auaenommen.

cf Ems , 26. März . Städtisches.  Zwischen dem Kur¬
saal und der Kolonnade will die fiskalische Vauverwaltung
ein Glasschutzdach anbringen lassen, wie es früher war,
aber in den Bauplänen vor zwei Jahren in Berlin ge¬
strichen worden war . Die Stadtverordneten genehmigten
heute die Anbringung mit dem Zusätze, daß mau möglichst,
offne Säulen auf dem Bürgersteig anfzustellen. anskommen -
möge. — Der hiesige Ruderverein  möchte gern ein
neues Bootshaus  bauen , denn bei der großen Ueber-
schwemmung am 6. Februar 1909 hatte ihm das Hochwasser
das Bootshaus samt den Booten aus den Hohenzollern-
anlagen fortgeschwemmt. Die Stadt stellt ihm nun das er¬
forderliche Holz dazu, etwa sieben Festmeter, unentgeltlich
zur Verfügung . — Für die im September in Wies¬
baden  stattfindende photographische Ausstel¬
lung  werden 60 M. für die schönste photographische Auf¬
nahme unserer Stadt aus städtischen Mitteln bewilligt.

II. Limburg, 25. März . Verschiedenes.  Der gegen
die zweite Kirchenvorstands- und Gemeindevertreterwahl
der hiesigen evangel. Gemeinde erhobene Einspruch wurde
vom K i r che n v o r sta n d als unbegründet zurückge¬
wiesen. — Regicrungsbaumeister Wille  vom Eisen-
babnzentralamt Berlin ist vom 1. April ab zum Leiter des
hiesigen Werkstättenamts ernannt.

tt. Limburg, 26. März . Die Notbremse als
F r i e d e n s sti f t e r . — Alar m. — Vortrag.  Auf der
Bahnstrecke Altenkirchen-Elz gerieten mehrere Reisende der
vierten Wagenklasse in einen Streit , der in Tätlichkeiten
ausartete . Um der wüsten Rauferei  ein Ende zu
machen, wurde von einem unbeteiligten Reisenden die
Notbremse  gezogen . Zugbeamte brachten die Ranf-
brüder auseinander und stellten die Namen der Reisenden
fest. Ein junger Mann ans Elz war derartig zugerichtet
worden, daß er sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte. — Von Riederselters  aus wurde gestern abend
0 Uhr ein Hilfszug  verlangt . Auf das Signal Ilang-
gezogenes Pfeifen sämtlicher im Betrieb stehender Lokomo-
motiven) fand sich das Hilfszugpersoual schnell ein und
bereits 20 Minuten nach 9 Uhr dampfte der Hilfszug ab.
Es handelte sich glücklicherweise nur um blinden Alarm,
und in Nieöerselters fanden einige Hebungen der Sanitäts-
nnd Begleitmannschaften statt, worauf die Rückkehr nach
Limburg erfolgte. Die Alarmierung war durch die Eisen¬
bahndirektion Frankfurt erfolgt und bewies die Hilfsbereit¬
schaft des hiesigen Eisenbahnpersonals aufs glänzendste. —
Der Dozent an der Humboldt-Akademie in Berlin Dr.
Dann  hielt hier einen Bortrag über die „Bedeutung der
Farbenphoiographie für die Kunstwissenschaft". Seine Aus¬
führungen über Farbendruck, farbige Photographie und
Farbevphotogravi ' ie waren nicht gerade neu, wurden aber
durch die Vortragsweise anziehend.

-ff- Rodheim, 26. März . Versetzt.  Katgsterkontrolleur
B u s sc ist zum 1. April in gleicher Eigenschaft nach Burg-
wedel im Regierungsbezirk Lüneburg verseht und an
dessen Stelle der Katasterkontrolleur Fritz Brandt  mit
der Verwaltung des hiesigen Katasteramtes beauftragt
worden.

# Hachenburg, 28. März . Ernennung zum
F ö r ste r. Der bisherige forstversorgungsberechtigte An¬
wärter Unverzagt  ist zum Königlichen Förster ernannt
und ihm vom 1. April ab die Forsischreiberstelle für die
Oberförsterei Kroppach mit dem Wohnsitze in Hachenburg
endgültig übertragen worden.

# Montabaur , 26. März . Neue Gewerbeinspek¬
tion.  Dem Gewerbeinspektor, Gewerbcrat Remertz  aus
Stargarü ist vom 1. April ab die zu dem gleichen Zeitpunkte
neu errichtete hiesige Gewerbe-Inspektion übertragen
worden.

— Mainz -Mombach, 26. März . Kanalbaukosten.
Der Haus - und Grundbesitzerverein war bei der Mainzer
Bürgermeisterei um zinsfreie Stundung  der von
der Stadt angeforderten K a n a l b a » ko ste n eingekom-
meu. Die Bürgermeisterei gab. dem Gesuche dahin Folge,

baß die am 31. Dezember v. I . fällig gewesenen Kosten bis
1. April  ö . I . zinsfrei laufen. Ein weiterer Antrag , die
Kosten ratenweise zu bezahlen, wurde dahin beantwortet,
baß mit den einzelnen Gesuchstellern von Fall zu Fall ent¬
schieden werden soll.

(I) Waldalgcsheim, 26. März . Grubenunfälle.
In dem hiesigen Bergwerk Gewerkschaft Dr . Geier er¬
eigneten sich heute zwei schwere Unfälle. Einem Bergmann
drang der Haken seiner Grubenlampe bei einem Sturze in
das Handgelenk und durchschnitt ihm die Schlagader. Ein
anderer Arbeiter wurde von niedergehenden Erdmassen ver¬
schüttet. Er konnte zwar noch rechtzeitig ausgegraben wer¬
den, liegt aber bewußtlos darnieder.

(I) Gcmiindcn, 25. März . Quarzit auf dem
Hunsrück.  Die Quarzitsteinbrüche der hiesigen und der
Gemeinde Gehlweiler werden jetzt in regeren Betrieb ge¬
nommen. Unsere Gemeinde verpachtete den Quarzitstein¬
bruch auf 16 Jahre an den Unternehmer Reinh. Schwarz
aus Idar . Der Pachtpreis beträgt 1000 Mark für die
ersten 10 Jahre und 1100 Mark für die 6 letzten Jahre . —
Der Bruch in Gehlweiler erzielt an Pacht für die ersten
7 Jahre 700 Mark , für die nächstfolgenden 7 Jahre 1200
und dann weiter 1600 Mark. Nach dem Ausbau der jetzt in
Angriff genommenen Strecke Gcmünöcn-Simmern werden
die Brüche durch Drahtseilbahnen mit der Station Ge-
münden verbunden.

1 . Münster a. St ., 25. März . Das Ende eines
Liebes trau  ms . In einem hiesigen Hotel krachten in
einem Zimmer mehrere Schüsse. Als man daraufhin in
das Zimmer eilte, sah man einen Herrn  und eine Dame
blutüberströmt  liegen . Der Herr war mit seiner Be¬
gleiterin am Nachmittag in einem Auto angckommev. Die
Namen des unglücklichen Pärchens konnten noch nicht fest-
gestellt werden. Sie wurden beide in das Krankenhaus tu
Kreuznach überqeführt . Die Verletzungen des Herrn sollen
tödlich sein, während für die Dame Lebensgefahr nicht
besteht. ,

n. Bonn , 25. März . Sclbstmord aus Furcht
vor dem Examen . Ein Student  der Medizin aus
Lippstadt sprana von der Rheinbrücke in den Rhein  und
ertrank . Wie es heißt, soll er die Tat ans Furcht vor dem
Examen verübt haben.

b. Mayen , 25. März . Messerhel  d. Bei dem gestern
abend um 10 Uhr 20 Min . hier abgehendcn Personenzug
in der Richtung nach Koblenz wurde ein Zugschaffner
wahrend der Fahrt bei der Fahrkartenrevision von einem
Fahrgast der vierten Wagenklasse mit groben Beleidigungen
überhäuft . Auf der Station Polch sollte die Namensfest¬
stellung erfolgen, worauf dcr Fahrgast im Beisein des
Stationsbeamten mit gezücktem Messer ans den Zugbcamten
losging . Die Aifäre wird für den Messerhelden noch ein
gerichtliches Nachspiel mit sich bringen.

r.  Barmen , 25. März . D i e Wirkung des Gene-
ralpardons.  Die Steuererklärung anläßlich des
Wehrbeitrages hat hier ein Mehr von 9 Millionen Mark
an vorhandenen Bermögen ergeben. Dagegen _ sind die
Einkommenergebnisse gegen das Vorjahr nicht gestiegen, so
daß für die Stadt die erhoffte Ai e h r e i n n a h m e aus-
bleibt.

Gericht und Rechtsprechung.
Dcr „schlagende" Gewerbeschein. In eine Wirtschaft

in Frankfurt kam ein Obsthändler und bot der Wirtin
Äepsel an. Da mischte sich ein als Gast anwesender Maler,
der einen über den Durst getrunken hatte, ein und fragte
den Obsthändler, ob er einen Gewerbeschein habe. Dcr
Händler gab keine Antwort und ging seiner Wege. Nun
folgte der Maler nach, stellte den Händler auf der Straße
und wollte durchaus den Gewerbeschein sehen; wobei er so
tat , als sei er Kriminalbeamter . „Zeigen Sie mir doch ein¬
mal Ihre Polizeimarkc !" sagte der Händler . DaS habe er
nicht nötig," erwiderte der Maler . Da hatU er auch schon
ein paar fürchterliche Ohrfeigen weg. „So , das ist
mein Gewerbeschein , lassen Sie sich was
darauf raus geben,"  fügte der handfeste Händler hin¬
zu. Obendrein bekam der Maler noch eine Anklage wegen
Amtsanmaßung . Die Strafkammer überzeugte sich, daß er
nur einen schlechten Scherz hatte machen wollen, und sprach
ihn frei.

Das Schicksal der Gräfin Skorzcwsky. Das Ober-
lanöesgericht  hob am Dienstag auf die Berufung der
Gräfin Petronella Skorzewsky - Mynarczik  gegen
das Urteil der Zweiten Zivilkammer des Landgerichts Lim¬
burg vom 18. Januar 1908 den Entmttndigungsbe-
schlub  des Amtsgerichts Weilburg vom 9. Juli 1907 auf.
Sämtliche Kosten des Verfahrens , einschließlich der der
Leipziger Revisionsinstanz, wurden der Staatskasie auf¬
erlegt. Damit ging nach sechsjährigem Prozeßverfahren
die Gräfin als Siegerin aus ihrem Rechtsstreit um Auf¬
hebung ihrer Entmüdtgung hervor . Wie seinerzeit be¬
richtet, behauptete die Gräfin — und Zeugen haben dies be¬
stätigt — daß sie, ans einer polnischen Adelsfamilie stam¬
mend, bald nach der Geburt in einem Waschkorb von einer
Hebamme mit dem Sohn eines Nachtwächter-Ehepaares
vertauscht  worden sei, der später das ihr gehörige Ma¬
jorat erhielt . Die Klägerin wollte dann den Grafen Leon
Skorzewskn geheiratet haben, erhielt aber nach dessen Tod
seine Güter im Werte von sechs Millionen Mark nicht. Den
Erben suchte sie den Besitz streitig zu machen. Angeblich auf
Veranlassung der Erben kam sie in Irrenanstalten und
wurde schließlich entmündigt . Den Entmündigungsbe¬
schlutz focht sie an, und der Prozetz beschäftigte sogar das
Reichsgericht, das bas zur Entmündigung erforderliche Un¬
vermögen der Klägerin , ihre Rechtsangelegenheiten zu be¬
sorgen, nicht für nachgewicsen erklärt und das abweisende
Urteil des Oberlanbesgerichts aufhob und die Sache an
die Vorinstanz zurückverwies. Diese kam nunmehr zu der
für die Gräfin günstigen Entscheidung ans Grund eines
von Medizinalrat Dr . Roth abgegebenen Gutachtens, über
das schon früher berichtet wurde.

Bankprozetz Plaut , Hetz und Co. Frankfurt,  26.
März . Das Schwurgericht  verurteilte heute den
Bankier Rudolf Plaut  von der falliten Bankfirma
Plaut , Hetz und Co. wegen Depot-Unterschlagung und
Vergehen gegen die Konkursordnung unter Annahme
mildernder Umstände zu 2 Jahren Gefängnis.  6
Monate werden auf die Untersuchung angerrchnet.

Vermischtes.
Der reichste Mann der Welt— ein Deutscher.

Im allgemeinen gilt Rockefeller als der reichste Mann
der Welt. Erst jetzt wird bekannt, datz ein anderer seinen
Dollarrekord geschlagen hat. Die in Newyork erscheinende
Monatsschrift des bizarren und draufgängerischen Thomas
Lawson war es, die vor einiger Zeit verkündete, baß nicht
John Rockefeller, nicht Harriman , auch nicht Morgan oder
Carnegie die Reichsten sind, sondern ein Mr . Alfred
Wickenhäuser aus Wisconsin. Wickenhäuser, der natürlich
auch Selfmademan ist, kontrolliert heute den ganzen pan¬
amerikanischen Holzhandel, und er besitzt Waldungen , die
in ihrer Gesamtheit Hunderttausenbe von Quadratkilo-
meter» umfassen. Er ist der Besitzer nahezu sämtlicher
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Aktien von etwa zwanzig Aktiengesellschaften, die Banken
im Westen sind mit seinem Gelbe vollgestopft, und das
Vermögen des Mannes wurde auf rund 8 Milliarden Mark
geschätzt. Wie schon der Name sagt, ist Wickenhäuser deut¬
scher Abstammung. Seine Eltern waren Württemberger
oder Badenser, wie ja merkwürdigerweise eine ganze An¬
zahl der amerikanischen Milliardäre aus dem Süden
Deutschlands stammen.

Die erste SprechnmWne.
Eine Boshaftigkeit von Edison wird aus New-Iork

berichtet: Es war zu jener Zeit , als Edison die Erfindung
der Sprechmaschine beendigt hatte, da besuchte ihn eines
Tages ein guter Bekannter und fragte ihn. ob er schon
lange nichts Neues mehr „gezaubert" habe. Voll echten
Baterstolzes führte Edison den Besucher zu der neuen
Maschine und erklärte ihm deren Verwendungsmöglichkeit.
Der Besucher war starr vor Staunen . „Und das ist Ihre
Erfindung ?!" — „Nun", meinte Edison begütigend, „ganz
eigentlich nicht! In Wirklichkeit hat schon vor mir jemand
eine „Sprechmaschine" konstruiert." — „Vor Ihnen ?" Da

lächelte der Zauberer vom Venlopark verschmitzt und
meinte : „Na, freilich! Im Paradies , aus einer Rippe
AöamS! Das war doch die erste Sprcchmaschine! Oder soll¬
ten Sie gegenteiliger Meinung sein??!"

(Weiteres „Vermischtes" siehe hinter dem Roman s

WIM« WWW.
kkeräelport.

Jockey Frank Sharpc ch. In New market  ist im
Krankenhaus Jocken Frank Sharpe  tat Alter von 55
Jahren gestorbcn.  In seiner Glanzzeit mar er einer
der berühmtesten Jockeys. Leider aber heftet sich an seinen
Namen auch eine der traurigsten Begebenheiten im deut¬
schen Nennsport. Es war tat Jahre 1900, wo er tat
Deutschen Derby  den heißen Favoriten , den aus
Oesterreich herübergekommenen Capo Gallo  des Herrn
A. Dreher zu steuern hatte. Man sagt, daß Sharpe für-
hohe Summen bestochen  worden sei, den Heitgst am
Siege zu verhindern. Jedenfalls stieg er betrunken
in den Sattel , ritt Eapo Gallo total gegen Order und endete
schließlich als Vierter , während Hagen gegen Attila und
Griffin gewann. Die Angelegenheit wurde dein Oester-
reichischen Jockeyklub angezeigt und die Untersuchung
endete mit der lebenslänglichen Disgualifi-
kation des berühmten Reiters. Sharpe hatte seine
Tätigkeit als Jockeu in England begonnen. 1886 kam er
an den Stall des Frhrn . E. v. Oppenheim, 1896 ging er
nach Oesterreich. Sein letzter großer Erfolg bildete der
Steg von Capo Gallo im Wiener Derby l'OOO.

Turnier des Frankfurter Polo-Klubs. Der Frank¬
furter Polo-Klub veranstaltet am 2. und 8. Mai, auf seinem
Platze bei Schwanheim ein Reit- und Springturnier, zu
dem jetzt die Ausschreibungen erschienen sind. Diese um-
faflen für den ersten Tag: Eignungsprüfung für Jagd-
pferöe, Leichte Jagö -Springkonkurrenz , Reitkonkurrenz
für deutsche Pferde und Damen -Jagd -Springkonkurrenz)
für den zweiten Tag : Eignungsprüfung für Jagdpferde,
Schwere Jagd -Springkonkurrenz , Eignungsprüfung für
Damen -Reitpserüc und Trost-Jagd -Springkonkurrenz,
Nennungsschluß am 16. April.

□ Anteuil , 26. März . (Privattelcgs .) Prix Pride os
Kildare . 3000 Fr . 4000 Meter . 1. Mme. Cl. ProcureurS
Henri IV (Moreau ), 2. Bonjour TT, 3. Trudon . 4 liefen.
Tot . 35:10, Pl . 16, 12:10. — Prix Clin -Fox. 4000 Fr . 3100
Meter . 1. D. Kslskians Douvrcs (Powers ), 2. Le Mo-
nastsre, 3. Onzain . 6 liefen. Tot . 37:10, Pl . 20, 16:10. —
Prix de Garches. 10 000 Fr . 3600 Meter . 1. A. Veil -Picards
Ultimatum (Parfrement ), 2. Lilium, 3. Aloanais . 4 liefen.
Tot . 52:10, Pl . 32, 15:10. — Prix de Matour . 5000 Fr . 8500
Meter , l . Mme. S . H. Plums Kamrei (Moreau ), 2. Utinam,
3. Astolphe. 8 liefen. Tot . 25:10, Pl . 13, 14. 20:10. — Prix de
la Pöpinisre . 4000 Fr . 3500 Meter . 1. Jean Lieux' Beau
Rivaqc TT (Lcspinas). 2. Le Quart b'Heure, 3. Antonello.
4 liefen. Tot . 13:10, Pl . 12, 21:10. — Prix Le-Rakos. 4000
Fr. 3500 Meter. 1. de Kiß de Nemeskers La Moustache(W.
Head), 2. Liberalem'. 3 liefen. Tot . 24:10.

Fußball , Hockey u. Htbletik.
□ Paris , 26. März . • Der berühmte französische Box-

Impresario Baker hat . dem französischen Box-Champion
Carpentier  die Summe von 200OOO Franken für eine
Tournee in Australien  geboten . Carpentier soll sich
dafür verpflichten, drei Kämpfe mit Gegnern, die er sich
aussuchen darf, auszufcchten. Die Kosten der Reife und
des Aufenthaltes werden ihm außerdem vergütet.

walkerlport.
Biebricher Rnüer -Verci» 1900. In der Jahresver¬

sammlung  konnte der Vorstand mitteilen . daß der Ver¬
ein gegen das Vorjahr um 7 Mitglieder auf 104 gestiegen
ist. Der Kassenbericht weist an Einnahmen 2006 vJL.  dar¬
unter Mitgliedcrbciträge 2217 M., Stiftungen 851 M ., an
Ausgaben 2885 M. nach. Der Voranschlag für das neue
Vereinsjahr 1914/15 schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit 2870 M. Mit Ausnahme der durch Wegzug nötig ge- -
wordenen Ersatzwahl eines Vorstandsmitgliedes wurde der
seitherige Vorstand wiedergewählt. Wegen des Hochwassers
konnte bas Aufschlagen der Lanbepritsche bisher nicht er¬
folgen. Man hofft, den regelmäßigen Rudcrbetricb aber
nunmehr in den nächsten Tagen wieder aufnehmen zu kön-
neu. Eine große Zahl Neuanmeldnngcn wird den Bestand,
an ausübenden Mitgliedern auf 50 bringen.

Jagd*  u. Scbießfport.
Die Bedeutung der Jagd in Preußen.

Wenn auch die Jagd gegenwärtig im Zeitalter der
Industrie für die Ernährung der Bevölkerung nicht mehr
den Rang einnimmt , den sie zu Zeiten der niedrigsten Wirt-
schaftSstufen in früheren Jahrhunderten hatte, so besitzt sie
doch auch heute noch eine gewisse wirtschaftliche Bedeutung,
sofern man die nicht unerheblichen Pachtpreise für die
Jagden in Betracht zieht. Insbesondere werden für die in
der Nähe von Jndustriebezirken bequem erreichbaren Jagd¬
gebiete hohe Pachtsummen gezahlt, da diese Jagdgrünbe
stark begehrt sind. Manche kleinere Gemeinde erzielt aus
der Jagbverpachtung immerhin .nennenswerte Beträge . Da
außerdem die Jagd an Umfang zunimmt , werden wohl
einige Zahlen über den Wildabschuß und die Erträge aus
der Jagd im Forstwirtschaftsjahre 1912/13 Beachtung fin¬
den. Die Zahlen beziehen sich nur auf die staatlichen For¬
sten im Königreich Preußen,

An Jagdscheinen  wurden insgesamt ausgestellt in
der Berichtszeit 193 666, darunter 160 744 Jahresscheine und
23 021 Tagesjagdscheiue. Bon der Gesamtsumme entfallen
auf die Rheinprovinz 23 711 Jagdscheine, auf die Provinz
Brandenburg 23799, Provinz Hannover 22  669, ProvinL
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Sachsen 22 601, Provinz Schlesien 10190, Provinz West¬
falen 16 224, Provinz Ostpreußen 12 719 , Provinz Pom¬
mern 11196, Provinz Posen 10 500, Provinz Schleswtg-
Holstein 13 396, Provinz Westpreußen 8815, Provinz Hes¬
sen - Nassau 9834  und Hohenzollern 502 Jagdscheine.

Ueber den W i l d a b s ch uß geben folgende Zahlen Auf¬
schluß: Es wurden erlegt in der Berichtszeit 19 406 Rehe,
8409 Stück Damwild , 7181 Stück Rotwild und 70 Stück Elch¬
wild. Ferner wurden zur Strecke gebracht92 408 Hasen. 5454
Rebhühner , 3989 Fasanen , 2799 Sauen , 228 Stück Hasel¬
wild, 219 Stück Birkwild . 150 Stück Auerwild. Den Wild¬
reichtum der einzelnen Regierungsbezirke veranschaulichen
folgenöne Zahlen : An Elchwild, Rotwild, Damwild und
Rehen kamen zur Strecke im Regierungsbezirk Königsberg
4667 Stück, Gumbinnen 7825, Allenstein 7568. Danzig 3481,
Marienwerder 12 480, Potsdam 9604, Frankfurt a. d. O.
5795, Stettin 4317, Köslin 3441, Stralsund 1723, Posen 8268,
Brandenburg 9860, Breslau 5182. Liegnitz 740, Oppeln 7825,
Magdeburg 4456, Merseburg 7772, Erfurt 1585, Schleswig
8425, Hannover 1648, Hildesheim 2492, Lüneburg 3111, Stade
1119, Osnabrück mit Aurich 689, Minden mit Münster 2514,
Arnsberg 486, Kassel 4725, Wiesbaden  1671. Koblenz
1177, Düsseldorf 1528, Köln 326, Trier 3055 und Aachen 1121
Stück.

Die Einnahme  aus dem zur Strecke gebrachten
Wild  betrug 560 478 M.: Pachtgelder  wurden an die
Forstkasse gezahlt in Höhe von 183 545 M. Die Ausgabe
des preußischen Staates - für Jagdverwaltungskosten usw.
bezifferte sich ans 122349M.: demnach ist der Reinertrag
621678 M.

In den preußischen Staatsforsten wurden in der Be¬
richtszeit zwei Forstbcamte durch Wilddiebe  oder
Forstfrevler getötet:  bei gerechtfertigtem Waffen¬
gebrauch der Forstbeamten kam ein Wilddieb zu Tode.

Luftfdbiffabrt.

Prinz Heinrich-Flug.
Die Veranstalter des Prinz Heinrich-Fluges haben

jetzt die Teilnehmer ausgewählt . Wie seinerzeit berichtet,
war die zulässige Tcilnehmerzehl von 20 Zivil -Fliegern
erheblich überschritten worden, wenigstens soiocit die Zivil-
Flieger in Frage kommen. Zugclassen wurden nur 11
Konkurrenten mit Eindeckern und 9 mit Doppeldeckern.
Es werden konkurrieren auf Rumpler -Eindecker Friedrich,
auf Gotha-Eindecker Schleger und Krumsiek, auf Goedicker-
Einöecker Anslinger , auf Stiploschcck-Einöecker von Arnim,
auf Jeannin -Stahltaube Freindt , auf Etrich-Taube Stef¬
fen, auf Bristol -Tanbe Paschen, auf Kondor-Eindecker Beck,
auf Eindecker der Deutschen Flugzeug -Werke Höfig und
aus Bulldogg-Eindecker, einer Konstruktion des Prinzen
Sigismund von Preußen , dessen Flieger Stiefvater . Bis
auf den letztgenannten Apparat , sowie die Bristol -Taube,
die Jeannin -Stahltaube und den Stiploscheck-Eindccker,
die mit Argus -Motoren ausgerüstet sind, führen sämtliche
Eindecker Mercedes-Motoren von 100 PS ., während die
Argus -Motoren 120 PS . leisten. Doppeldecker stenern
Schröder und Robert Sommer (Sommer -Doppeldecker) mit
100 resp. 80 PS . Gnome-Motoren , Thelcn einen Albatros-
Doppeldccker mit 75 PS . Mercedes, Viktor Stoeffler einen
Aviatik-Doppeldecker mit 100 PS . Oberursel -Rotations-
Motor (Licenz Gnome), Weyl einen Otto-Doppeldeckermit
140 PS . Argus -Motor , Schauenburg einen A. E.-G.-Doppel-
decker init 100 PS . Benz, Loitsch einen L. V.-G.-Dvppeldecker
mit 100 PS . Benz und Hennig einett Schwabe-Dopvelöeckcr
mit 80 PS . Schwab Stahlherz -Rotationsmotor . Von den
20 Offiziers sliegern  konkurrieren 9 auf Ein¬
deckern und 11 auf Doppeldeckern. Lt. Cnnter und Oberlt.
Ladewig fliegen Rumpler -Taube , Hauptmann von Betten,
Oberlt . Hantelmann , Oberlt . Kästner, Lt. Pfeifer und Lt.
Pretzell Albatros -Taube und Oberlt . Joly eine Gotha-
Taube . Die Doppeldecker-Flieger sind Oberlt . von
Beaulieu , Lt. von Buttlar , Li. Carganico , Lt. Schlemmer,
Lt. Freiherr von Thüna , Lt. Walz und Lt. Wentscher, sämt¬
lich auf L. V.-G.-Doppeldeckern, Lt. Bonde und Lt. von
Hiddesfcn auf Albatros -Doppeldecker, Oberlt . Gener auf
Aviatik-Doppeldecker und Oberlt . Emrich auf Otto-Doppel¬
decker. Sämtliche Maschiuen sind mit Scchsznlinder-Mer-
cedes-Motoren von 160 PS . ausgestattet . Von den Offizier-
Fliegern wurden von der bayerischen Heeres-Vcrwaltung
Oberlt . Emrich, Lt. Schlemmer und Lt. Walz goNtelöct, die
übrigen von der preußischen Heeresverwaltung.

Anerkennung deutscher Flnglcistungen ans der Natio-
nalflngspcndc. Das Kuratorium der Nationalslugspende
hat dem Flieger Bruno Langer  für seinen Weltrekord
im Daucrfluge über 14 Stunden 20 Minuten ein Ehren¬
geschenk von 8000 Mark bewilligt, da es Langer als erstem
Deutschen  gelungen war , den bis dahin in französischem
Besitz befindlichen Rekord an sich zu bringen . Für seinen
Flug von 16 Stunden erhielt Langer 20 000 Mark.

Ein neunstündiger Iteberlandflug . Vom Flugplatz
Fuhlsbüttel  bei Hamburg aus unternahm der dortige
Fluglehrer Schlüter auf Hansa-Gotha-Taube einen Fern¬
slug, den er trotz teilweise sehr schlechten Wetters über 9
Stunden ausdehntc . Als die Dunkelheit bereits einge¬
brochen war , landete er gegen 7 Uhr auf dem Dres¬
dener  Flugplatz.

Petersburg , 25. März . Mitte Mai ivird hier eine
internationale Flugwoche  veranstaltet , an der sich
auch mehrere deutsche Piloten beteiligen werden. Für die
Veranstaltung sind große Preise ausgeschrieben.

Verlcbieäenes.
Hnndeansstellnng in Darmstabt. Im Anschltrß an unse¬

ren Bericht über diese am Sonntag in Darmstadt stattgefun¬
dene Ausstellung sei noch hervorgchoben, daß der Luxus¬
hund, der P u ö e l, besonders von W i e s ba d e n am meisten
vertreten war . Sämtliche von Wiesbadener Besitzern aus¬
gestellten Pudel bekamen das Prädikat „Vorzüglich" und
wurden mit ersten Preisen ausgezeichnet. Der Züchter Herr
K. W i e d e r i ch von hier erhielt den 1. Zuchtpreis. — Außer
zahlreichen anderen an Wiesbadener Hnndebesitzer gefal¬
lenen Preise erhielt auch der RehpintscherzüchterHerr Emil
B a cho f e n in Wiesbaden für seine Zwerge in den Haupt-
klassen 21 und 2 Ehrenpreise.

Ier Kaiser auf der Korsureise.
Aus Venedig  wird gedrahtet: Gestern vormittag

machte der Kaiser Besuche in einer vom Bürgermeister zur
Verfügung gestellten Gondel, die von den 4 besten Gonbo-
lieren Venedigs geführt wurde. Nachmittags 5 Uhr nahm
der Kaiser den Tee an Bord der „Hohenzollern" ein, wozu
Damen der venezianischen Aristokratie Einladungen erhiel¬
ten, darunter auch die Gattin des deutschen Konsuls Rech¬
steiner. Die Fahrt der kaiserlichen Jacht nach Miramare
erfolgt beute früh 8 Uhr.

Seite 5
Eine weitere Monarchendegegnuug.

Aus Paris  meldet der Draht : Der Temps meldet aus
Petersburg , daß dort außer dem Besuch des deutschen
Kaisers auch eine Zusammenkunft des Königs von Sachsen
mit dem Zaren im Mai stattfinden soll.

Eine Straße verschwunsen.
Aus Christi auia  wird gemeldet: In Stavattger

verschwand eine ganze Straße mit einer Allee von großen
Bäumen dadurch, daß der Binnensee Brcdevand über seine
Ufer trat . Die schönsten Teile der Stadt sind in Gefahr,
ebenso die Eiseubahngelcisc in der Nähe der Ueberschwem-
mungsstelle. Ein glücklicher Zufall ist es, daß kein Men¬
schenleben dabei verloren ging.

Ä SeMA Studenten relegiert.
Aus Brüssel  wird gedrahtet: Die Studenten von

Löwen führen den Kamps um ihre akademische Freiheit
noch weiter. Der Erzbischof von Mecheln, den die Studen¬
ten zum Schiedsrichter wählten , hat sich jetzt auf die Seite
der unbeliebten Professoren gestellt. Der akademische Senat
geht sehr streng gegen die Studenten vor . Am gestrigen
Tage allein sind 46 Studenten relegiert worden.

Ire Maten der Suffragetten.
Im Osten von London kam es gestern gelegentlich

einer Sitzung des Stadtrates von Poplar zu einer von
den Wahlweibertt hervorgerufenen Szene , wie sie schlim¬
mer in der ganzen Frauenbewegung nicht vorgekommen ist.
Mitten in der Sitzung wurden plötzlich Stinkbomben,
Mehlsäcke  und allerlei andere Gegenstände von der Ga¬
lerie auf die beratenden Stadtväter herab-
geschleudert.  Dann rissen die Weiber unter wütendem
Geheul die Barrieren nieder, die das Publikum von den
Stadträten trennten und kurz darauf zertrümmerten sie auch
die Galerie . Sie sprangen dann mit ihren Anhängern von
oben herunter in den Saal . Hier sielen sie über die
St ad träte  her , denen schließlich nichts anderes übrig
blieb, als sich ihrer Haut zu wehren.  ES kam 5»
einer regelrechten Prügelei,  die eine volle Viertelstunde
dauerte. Jeder der Stadtvüter hatte mit 3 oder 4 Weibern
zu tun . Mehrere der Männer wurden zu Boden geworfen
und mit Füßen getreten. Schließlich sandte matt zur Poli¬
zei, die aber merkwürdigerweise einen Eingriff ablchnte.

Ae RMette-Affiire.
Aus Paris  meldet der Draht : Das unwahrscheinliche

Gerücht, das gestern abend in der Kammer und in dett Re¬
daktionen der großen Blätter zirkulierte , hat sich bestätigt.
Rochette, der flüchtige, und seit vielen Jahren von der Po-
lizet gesuchte Schwindelbankier, hat an den Präsidenten der
Untersuchnngskommission, Jaures , einen Brief  geschrie¬
ben, in dem er mitteilt , daß die geheimnisvolle Persönlich¬
keit, die den Advokaten Bernard im Voraus die Versiche¬
rung gab, daß die Forderung ans Vertagung des ProzesieS
von den Staatsbehörden erfüllt werden würde und als
Versasier die öffentliche Meinung Caillaux und MoniS, ja
den Präsidenten selbst vermutete, niemand anders gewesen
sei, als Rochette  s e l b st. Eines Tages erschien Ro-
chette bei du Mesnil und überreichte ihm ein ftnanzhistori-
sches Buch über die Plazierungen und Emissionen, die die
französische Regierung von 1899 biö 1910 vorgenommen
hatte. Rochette erklärte dem erstaunten Direktor deS
„Rappel", daß er beabsichtige, einen Anhang zu diesem
Werk zu schreiben und zu beweisen, daß alle Plazierungen
Frankreichs verfehlt gewesen seien und daß sie einen Ver¬
lust von über 10 Milliarden für das französische National¬
vermögen bedeuteten, während im Gegenteil zu der glei¬
chen Zeit England und Deittschland dttrch andere Plazie¬
rungen ihr Nationalvermögen um 17 Milliarden erhöht
hätten. Du Mesnil war darauf aufs äußerste erregt und
erklärte, daß er dem Finanzminister davon Mitteilung
machen würde. Caillaux sah offenbar ein, daß diese Ent¬
hüllungen Rochrttes in der Hand eines geschickten Advokaten
eine furchtbare Rache gegen die Regierung werden würde
und widersetzte sich der Vertagung des Prozesses nicht. Ro¬
chette erfuhr davon und konnte mit aller Bestimmtheit dem
Advokaten Voraussagen, daß eine Forderung auf Verta¬
gung des Prozesses Erfolg haben würde. Am Schluß des
Briefes versichert er aufs Nachdrücklichste, daß er niemals
direkt oder indirekt irgend welchen schriftlichen oder münd¬
lichen Verkehr mit Caillaux oder Monis gepflogen habe
und daß beide der Affäre vollständig fern stünden. Daß
der Brief von Rochette herrührt , unterliegt , dem „Matin"
zufolge, keinem Zweifel.

Zer„Motiv" Wer Lima» von Sanders CeAtMe.
Der Pariser „Matin " kommt heute nochmals auf den

Zwischenfall Liman von Sanders mit dem Korrespondenten
des „Matin " in Konstantinopel zurück. Das Blatt erklärt,
daß es nur der Kaltblütigkeit des Korrespondenten zu ver¬
danket: sei, wenn es im Redaktionsbüro der Türkischen

Hohenlohe
Suppenwürfel

ergeben in wenigen Minuten Kochzeit
Die köstlichsten Suppen. Pikant und
sein. 50 Sorten: 2- 3 Teller nur 10 Pfg.

Es gehört nicht zu den Seltenheiten, daß einem Genesenden
zur Stärkmia nach der Krankheit nahrbattc, aber zu schwere
Speisen gegeben werden. Von seinen geschwächten Verdauungs-
organen können diese nicht verarbeitet werden, sie schaden des¬
halb mehr statt daß sie nützen. Als ideale Kräftigungskost für
Schwache und Genesende hat sich„Ku f e kc" überaus aut be¬
währt. es ist nahrhaft und leicht verbanlich. ohne Reizstoffe, von
angenehmcin Geschmack und gestattet eine abwechslungsreiche Zu¬
bereitung. „Kufe  ke"-Kochrezepte gratis in Avotücken und
Drogerien.
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Telegrafen -Agentur nicht zu einer Katastrophe gekommen
sei. Der Korrespondent Detrey sei von Lima« von San»
berS und den beiden ihn begleitenden Offizieren mit gela¬
denen Revolvern bedroht worben . Am anderen Tage fei
allerdings Oberst von Thauvenet zu Detrey gekommen
und habe sich bet ihm wegen der Szene entschuldigt. Detrey
hatte den französischen Botschafter sofort von dem Zwischen¬
fall benachrichtigt , der dann mit dem deutschen Botschafter
von Wangenhetm eine längere Unterredung hatte . Wan-
genhetm erschien beim französischen Botschafter Bompard
und drückte ihm sein Bedauern über den Zwischenfall aus.

Unfall des Kreuzers„Göden".
Aus Venedig  wird gemeldet : Der Kreuzer „Göben

ist gestern nachmittag 6 Uhr bei der Hasenausfahrt , etwa
80 Meter von Alberoni , im offenen Meere bei starker Ebbe
auf Grund geraten . Der Kreuzer „Breslau " und der ita¬
lienische Kreuzer „Garibaldi " gingen zur Hilfeleistung ab.
Doch kam der „Göben " um 10 Uhr abends mit eigener
Kraft frei.

Rumänien moöMert?
Bukarester Blättcrmeldungen zufolge steht Rumänien

vor einer neuen Mobilisation . Durch das Krtegsministe-
rium wurden weitgehende Verfügungen erlasicn . Die Ein¬
berufung wurde durch Trommelschlag verkündet.

Anarchie in Albanien?
Ans Paris meldet der Draht : Der „Temps " meldet,

das; in Dnrazzo vollkommene Anarchie herrscht. Das
Kriegsrccht soll in Dnrazzo proklamiert sein. Das Fürstcn-
paar von Albanien kann das PalaiS nicht verlasien . lEine
Bestätigung dieser Nachricht bleibt abzuwarten .)

Volkswirtschaftlicher Teil.
Fleischpreise im Kleinhandel zu Wiesbaden

Mitte des Monats Mörz 1914 für 1 kg in Pfennigen

Preise der Lebensmittel « nd landwirtschaft¬
lichen Erzengnisse zu Wiesbaden

bis zum 21. März 1814.
Futtermittel bei Händlern

Preis
niedr ..hvchst.

Hafer . 100 kg 17.50 18-
Heu . 100 kg 7.50 7.50
Nichtstroh . . . . 100 kg 5.50 5.50
Krummstroh . . . 100 kg 4.— 4.50

Butter , Eier , Käse u . Milch
Sßbutter , Süßrahnib . . lkg 3 — 3.—
Eßbutter , Landbutter . 1 kg 2.60 2 90
Kochbutter . . . . 1 kg 2 60 2.70
Trinke!« . l ®t. 0.09 0.12
griiche Gier . . . . 1 St . 0 08 0.09
Kleine Eier . . . . 1i 0.06 0.07
©onbfüfe . . . . . ISt . 0.06 0 08
Nadrikkäse. . . . ISt . 0.05 0.05
Vollmilch . . . . 1 Liier .0.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln
Kartoffeln , deutsch- 100 kg 6.— 6. -
Kartoffeln , „ 1kg 0 06 0.08
Ma 'tokorioffeln. 1 kg —.24 —.24
Zwiebeln . . . . 1 kg 0.30 0.30

Gemüse im Kleinhandel
Weißkraut . . . . 1 Et . 0.25 0.35
Weißkraut . . . , 1 kg 0.12 0.18
Rotkraut . l ©t 0.25 0.40

1 £ t. 0.12 0.45
, 1kg 050 0.61
. 1kg 0.30 0.40
l ®tlb. —.- - —

0,12 0,16
044
012
012
0.05
012
030
0.25
1,40
0.18
0.15
0.15
0 15
1.20
1. -
1.—
0.80
0.06
0.05

Kabeltau , i. Ausschnitt 1 kg
Scholle

Preis
niedr ^hbchfi.

1.-
1.-
1.80
2.40
2.40
3.60
8.-

1.20
1.60
2 -
8.20
2.60
3.60
9.-

VUrsina
Roienkahl . . .
Griinkobl . . .
Meine gelbe Rüben
Gelbe Rüben . .
Schwarzwurzeln .
Rote Rüben . . .
Weiße Rüben . .
Kohlrabi . . .
Erdkohlrabi . . .
Spinat . .
ibiiimenkabl, nnSländ . 1 St.
Grüne Erbten m-Sch- le lks

1kg
1 kg
1kg
1 kg
1 H
1 St.
1 kg

Häufigster Preis Durch-
chnitts-
preis

Fleischgattung und Qualität von bis meist
gezahlt

( 1- Braifleischv. d. Keule . . 186 220 192 191.1
) U - Kochfleischv. Vorderteil.

ileiW t III . Kochfleischv. Baucb usw.
186 200 180 1875
160 192 180 188.5

t I . Bratfleisch v-d. Keule -
Kuhfleisch II. Kochfleischv. Vorderteil

\ III Kochfleischü. Bauch usw.

132 172 160 150.7
132 160 140 145.7
132 160 140 1457

( I. Bratfleiich lKeule> ■• -
Kalbfleisch) II. Kochfleisch(Vorderfl-,

' Rippen Hals) .

186 240 200 209.5

160 220 180 188.0
! I. BratfleischiKeule) . . -

‘ i H- Kochfleisch(Brust, Hals.
Irisch ( Dünnung ) .

20J 240 220 216.7

160 180 160 164.2
( I . Kotelettes (Karbonnade)

ll . Keule, Schulter, Kamm
steüch ( in . Bauchfleisch.

180 220 200 202.5
160 200 180 1845
150 192 160 170.1

( a>im ganzen mit Knochen. .
) b) im ganzen ohne Knochen-

220 260 240 239.0
260 300 280 274.3

®« & ,H i» Wi .t.
400 440 400 415.0

Inland , ger. Schweinespeck. .
Jnländ - Schweineschmalz.

180 240 200 195.8
160 180 180 174.0

Statistisches Amt.

ISt
ISt

. 1 Et.

. 1Sr

. 1kg
. 1 k<r. 1kg
. 1kg1©6b.

1 St.

cerrcttt
Sp[forte
ffopftnlat. .E Hüi nsolat
Öntticf)- alat
ftelbfalat . .
Tomnl,' !' . .
Rhabarber .
Radieschen.
Retti cki. . .

Obst im Kleinhandel.
Eßöpfi I . . , 1 kg 0.60
Oßdiöpfcl . . . • • 1kg 0.46
Gßbirnen . . . . - 1kg 0.60
Kockbirnen . . . . 1 ks 0.50
We" ,ri' ubon . . . 1kg 1.40
Zitronen . . . . . ! §>'.. 0.05
Apfelsinen . . . . . 1 St . 0.05
Bononen . . . . 1 Gl. 0.10
Ananas . . . . . 1 kg 2. —
Knstanien. \ k 0.40Wanüffe . . . . 1ks 1.10
Haselnüsse. 1kg 1.10

Fische im Kleinhandel
Heringe, gesalzen. . 1St. 0.08
S«ewe!ß!!ngc<Merla»»>l r-g 0.60
! chellfisch. . . . 0.80
BratscheNsisch. . . 1.1-8 0,»̂Kabelsau . . . 1ha 0,60

0.60
0.18
0 20
0.10
020
0.50
0.60
1.40
0 25
0.25
0.18
0.25
180
1.80
1 40
1.20
0.10
0.06

1kg
Rotzunye (LimandeS) 1 kg
Hecht, lebend . . . 1 kg
Karpfen, lebend . . 1 kg
Schleien, lebend . . 1 kg
Bachforellen . . . . 1 kg

Geflügel u . Wild i. Kleinhand.
Guns . 1kg 2.40 2 40
Herbst-Enten . . . . ISt . 3 80 4.—
Hahn . ISt . 1.90 2.-
Hubn . 1 St . 2 80 2.80
Taube . . . . . .  1 St . —.85 1L5
Rehkeule . ISt . 8. - 8.-
Hirschktkule . . . . 1 kg 2.40 2.40
Wildroßout . . . . 1kg l .~ l .~

Fleisch u. dergl. im Kleinhandel
Die übrigen skleischpreile werden nur ein¬
mal im Monat notiert und veröffentlicht
Schinken im Ausschnitt 1 kg 4,— 4.40
Dörrfleisch . . 4 . 1 kg 2.—
Solperfleisch . . . . 1kg 2.—
Nierenfett . 1kg
Schwartenmagen . . 1kg 1,*0
Bratwurst . 1kg 1,80
Flei schwurst . . . . 1kg 1.60
Leberwurst . . . . 1 kg 0.96
Leberivurst, beffere u.

Housmacher. 1kg 1.60
Blutwurst , frisch . . 1k » 0.96
Blutwurst , Hausmach . 1kg 1.60
Roßfleisch . . 1kg 0.80

Mehl im Großhandel
Weizenmehl Nr. 0
Roggenmehl Rr . 0

Brot im Kleinhandel
Schwarzbrot

2,20
2.20
1.20
2 -
2.20
1.80
112
2,—
1.12
2.-
0,90

100 kg 32 - 32,00
100 kg 24.50 24,75

1kg
ILaib
lkg

1 Laib
1 kg

0.34
0,4-1
0,36
048
0.63

0 36
0,50
0,40
0,55
066

l .—
0.80
1.60
0.80
4.50
0.08
0.10
0.10
2.50
0.80
1.20
1.60

0.15
' .80
1.40
080
0.70

Weißbrot . .

Semmel (Brötchen)

Kolonialwaren i. Kleinhandel.
Erbten z. Koch., ungesch 1kg
-peiiebohnen
Linsen . . . .
Gertienaraupe . . .
Hafeiarütze . . . . .
Haserslorken. . . .
Rei-; . mittlerer . .
">>izengries.
Hirse . . . .
Gea iscüteS Backobst .
Zucker, barier . . .
zad -nnudeln . . .
Kaffe-, g-br.
Speisesalz . . . .. .
Schweineschmalz auSl

1 kg
1kg
1kg
1kg
1 kg
1kg
1kg
1 kg
1 kg
lkg
1 kg
1kg
1kg
1 kg

0.40
0,44
0 52
0.56
0.50
0,50
0,56
048
0,44
1,20,
0,50
0,8(1
3.20
0,20
1,50

0.48
0,56
0.60
0.72
0,64
0.80
068
0,56
0,44
1.30
0.541,~
3 20
0 20
1,60

Wetterbericht.
jilEJCnäüsäCÖ.
— letzt Langgasso 31u.Taunusstr.16

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 6.: + 8 niedrigste Temperatur -s-d

Barometer: gestern 738.1 mm heule 750.4 mm.
Voraussichtliche Witterung für 2». März:

Zeitweise heiter, nur strichweise noch leichte Niederschläge,
ein wenig kälter.

Niederschlaasliöhe seit gestern:
Weilbnrg . 1
Feldbera . . 3
Neukirch . 3
Mardnro .1

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kaste .

Wafferstand : Rheinpege! Caubr.gestern4.26,
Pegel: gestern 2.72, heute 2.92

ueutc4.40 Lahn-

28 . März Sonnenaufgang 5.49
,Sonnenusttergang6.23

Herz- tu Velerrchtnngsstoffe
im Kleinhandel

Petro eum . . - . ' 1 »21 —-,22
Strinkohlen (Hausbr .) 50 kg 1,40 1.5a
Bruunkbl ' Nbriksitts 50 kg 1.15 115
Braunkohlen briketts 100 Li. 1 lo 1.1a

\ Haarmilch
reinigt . Krä/fiVf und erfrilchl das

m

Haar und ' die Kopftiaui , . jv§|

Mondausgang 6.--
Monduntergang

Druck und Verlag: Wiesbadener ÄcrlaaSanltalt G. m. b. S.
tDirektion: Seb . Rtednerl  in Wiesbaden. .

Verantwort!ick für Politik und Letzte Dralitnackrickten: v a n 5
Schneider:  für den ncsamten übrigen rcdPtionellen --.eWi V ' Hermann Sckireiber:  snr den Retlame- und

ie'rotcnteil: Karl Wer ner.  Sämtlich in Wiesbaden. _
$8SF Es wird gebeten. Liriese nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure verkönlick zu richten. _
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]€s ist längst widerlegt, | (
daß man in einem Geldiäft, das viel interiert-

teurer kaufe, denn die Praxis hat bewiefen,
daß zweckmäßige Reklame den Umsatz

erhöht. Darum kann auch der
Kaufmann, der feine Waren in

der Zeitung ständig anpreift,
infolge größeren Um-

fatzes viel billiger
verkaufen.
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Einnahmen

Frankfurter ßypotbekenbank,
5W Geschäftsjahr. Abschluß per 3s. Dezember lys3.

Zabresreehnung.

CD
CD
CO

Ausgaben

Gewinn -Vortrag vom Jahre 1912 . ü
Zinsen aus:

Hypotheken . .
Kommunal -Darkehen.
Lombard-Darlehen , Wechseln, Konto-

Korrent und Staatspapieren
Darlehensprovisionen

M . 23.305 .719.48
„ 350,923 .84

„ 670,266 .16

Von den Hypothekenschuldnern ersetzte Stempelsteuern

Zinsen von : ^
Pfandbriefen . . . . . . . .
Kommunal -Obligationen . . . .

Verwaltungskosten . . •
Steuern und Stempel . , -
Kursverlust auf Deutsche Staatspaprere
Reingewinn , beschlossene Verwendung:

10X Dividende aus M . 22,000,000 .-
Ueberweisung an die Reserven
Tantiemen und Gratifikationen .
Vortrag auf 1914.

Aktiva

25,200,499116

Bilanz«

M. Pf-

M . 19.633 .948 .35
„ 156,521 .87 19,780,470 22

404,625 14
. 511,714 78

179,102 50

M . 2,200,000 .—
„ 900,000 .-
„ 421,320 .15

803,266 .37 4,324,586 52

25,200,499 16

Passiva

Hypotheken (sämtlich in das Deckungsregister eingetragen)
Hypothekenzinsen (rückständig M . 94,600 .97) .
Kommunal - Darlehen

Preußische (sämtlich in das Deckungs¬
register eingetragen ) . . M . 8,978,802,08
Außerpreußische . . - „ 340,247 .78
Zinsen . 87,880 .29

Kasse,  einschließlich Giroguthaben bei der Reichsbank und
Frankfurter Bank . .

Wertpapiere
M . 8,300,000 .— 3°/» Deutsche Staats-
papiere . Ai- 6,233,800 .—
M . 1,807,400 .— eigene Pfandbriefe und
Kommunal -Obligationen . . . . . „ 1,699,290.

Lombard -Forderungen.
Guthaben bei Bankhäusern.
Diskonten , Schecks und gekündigte Effekten . . . .
Konto -Korrent:  Debitoren . . • •
Immobilien:

Bankgebäude . . . . . . 500,000 .—
Sonstiger Grundbesitz . . . . . . „ 112,001 .59

M. Pf-
534,813,336 89

5,365,386 42

9,406,930 15

989,918 32

7,933,090
2,181,084 18
2,600,000 —

5,507,380 19
1,068,018 34

612,001 59

570,477,146 08

. M. 17,030,000 .—
2,100,000 .—
1,035 .000.—

700,000 —

. . M- 2,776 .085 .83
1,846 .546 .77

803,266 .37

M.

Aktienkapital
Reservefonds

gesetzlicher . .
außerordentlicher
Jmmobilien -Reserve.
Staatspapier -Reserve . . . . .

Vortragsposten
Pfandbrief -Agio . . - - -
Zinsen und Darlehens -Provisionen
Gewinn -Vortrag.

Pfandbriefe
4°/o ige . » » > « .
3V20/oige . > » » . . - »
Verloste Stücke . . > . . -

Kommunal - Obligationen,  3V, "i->ige . - • • • • •
Zinsen v. Pfandbriefen u.Kommunal -Obligatronen

fällige Coupons u. Zinsanteile pro 1913 der Coupons per
1. April 1914 . .

Nnerhobene Dividende . * * *
Konto - Korrent:  Kreditoren
Depositen . .
Talonsteuer - Konto . .
Dividende  für 1913 . . . . . > « ' ' • ' ' *
Ta ntiömen und Gratifikationen.

360,720,000 .—
148,811,200 .-

M.
22,000,000

20,865,000

5,425,898

509,531,200
33,800

4,432,900

3,491,322
575

350,412
1,203,443

521,273
2,200,000

421,320

Pf-

570,477,146

97

54

18
32
92

15
08

Der Dividendencoupon pro 1913 gelangt von heute ab
Frankfurt  a . M.. den 26. März 1914.

mit M . 100. - — 10% zur Einlösung. Die Direktion.



Freitag, 27. März 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichteu Seite 7

..« MtMt Wk»MM“.
Roman von Fr.  Lehne.

<7. Fortsetzung .) lNachdruck verboten.)
„Ja , ich weiß ja, wie Papa ist," pflichtete Sophia ihrem

Bruder bei . „Seine Nervosität ist beängstigend : das merken
aber die anderen nicht: sie halten seine Lustigkeit für

E „Eigentlich müßte ich ja froh fein , wenn er nicht im
Geschäft ist, weil er durch seine sich widersprechenden An¬
ordnungen mehr Schaden als Nutzen stiftet, dann aber
drückt mich wiederum die Sorge , wo er ist! Denken kann
tch's mir ja, er sitzt bei Eberlein , doch die schweren Jmpor-
ten, der schwere Bordeaux taugen nicht für ihm"

Bekümmert neigte Sophia den Kopf. „Ja , was soll
werden ! Es hat zu viel böses Blut gegeben, daß wir jetzt
im Winter die Arbeiter und Kontorherren entlassen haben/

„Ich war machtlos. Sophia , sonst hätte ich es verhindert!
Kontorpersonal haben wir ja eigentlich genug , aber trotz¬
dem hätte ich die drei Herren behalten , wenigstens vorläufig
noch, da deren Gehalt nur unbedeutend war ! — Unser Buch¬
halter Ladewig macht sich sehr gut : auf den Mann kann
man sich unbedingt verlaßen : er ist die Ehrlichkeit und
Tüchtigkeit selbst —*

_und Fräulein Hennig , eure Korrespondenttn ?"
„Mit ihr haben wir ebenfalls einen guten Griff getan:

bei aller Bescheidenheit sind ihre Kenntnisse ganz bedeu¬
tend," bemerkte Robert lebhaft, „ich würde sie nur ungern
entbehren ." „ _

„Ich sah sie neulich erst wieder , ein auffallend schönes
Mädchen: sie hat eine tadellose Figur , dazu das schöne,
dunkle Haar und die klaren, blauen Augen ."

Er drückte ihren Arm.
„Ich finde, Phia . sie gleicht dir etwas . Sie hat auch so

etwas Bestimmtes , Zielbewnßtes und doch Warmes , Weib¬
liches an sich, und das wirkt so beruhigend — wenn ich da
an Harriet denke —?" _

„Harriet ist nicht schlecht, nur kalt, oberflächlich. Sie
geht, wie Annemarie , in den gesellschaftlichen Nichtigkeiten
auf . Ich bin ihr in den sieben Jahren nicht näher gekom¬
men. Daß du in einer solchen Ehe nicht zufrieden sein
dlnnst . begreife ich!"

„Wir leben so nebeneinander her, jeder für sich, und so
kommen wir ganz gut miteinander aus ."

Sie waren am Ziel und blieben an der Pforte des Fa¬
brikhofes stehen. Solche kleinen Promenaden waren den

Geschwistern sehr lieb geworden , und die, wenn auch kur¬
zen Aussprachen wirkten doch erleichternd

„Nein , nein , ich fürchte mich nicht, Bob ! Die paar
Schritte gehe ich gern allein zurück — nicht doch, ruse nicht
erst jemanden . Gute Nacht!" .

Leichtfüßig eilte Sophia zuruck, wahrend der Bruder
über den Hof ins Kontor ging.

Als er in dem Vorraum ablcgte, hörte er die Stimme
seiner Frau aus dem Prtvatkontor zu ihm herüberklingen.
Verwundert über diese ihre seltene Anwesenheit trat er ein.

Sie saß vor feinem Schreibtisch, nachlässig in den Schreib¬
stuhl gelehnt , und sprach mit Monika Hennig , die ihren
Platz in diesem Raum hatte.

„Guten Abend, Harriet !"
„Ah. da bist du endlich, Bob ! Ich warte Mit Schmerzen

auf dich seit einer halben Stunde : nicht wahr . Fräulein?
Aber das Fräulein sagte, du würdest gleich wiederkommcn.

„Ich hatte mit dem Vater etwas zu besprechen: ihm war
heute nicht wohl , deshalb ist er nicht 'ruber gekommen.
Dabei griff er nach den Briefen , die auf seinem Schreibtisch

^ ^ Sarriet legte die schmale, elegant behandschuhte Rechte
auf seinen Arm.

„Nicht doch, Bobby , höre erst mal und lasse das dumme
Lesen: das eilt doch nicht so."

„Aber mir . doch! Es sind dringliche Sachen, Harriet,
bitte, lasse mich, das verstehst du ja nicht."

„Das verstehst du nicht?" schmollte Harriet , „das ist der
Männer beliebtestes Wort ! Damit schneidet ihr uns Frauen
alles ab! — Heiraten Sic nicht, liebes Fräulein !" rief sie
liebenswürdig zu Monika hinüber . Anscheinend hatte sie
irgend ein Verlangen und wollte deshalb ihren Mann bei
guter Laune erhalten.

Robert hatte mittlerweile einige Briefe gelesen und
schickte sich an, sie zu unterschreiben. Er stand neben seinem
Schreibtisch, ba  Harriet noch keine Miene machte, sich zu er¬
heben.

„Du bist nngalant . Bob , vkui —" „ , , .
„Ich habe ja momentan leine Zeit , Harriet , bitte, sage

mir schnell, was dich heraeführt hat."
Aus seinem ganzen Wesen sorach eine nur schlecht ver¬

hehlte Ungeduld, ' während er schon wieder auf die Briefe
blickte. ^ ,

„Telepbonnch warst du ja mal wieder nicht zu erreichen.
Also kurz. Konsul Eckelmann hat uns eingeladcn . nach,dem
Theater mit ihm zu soupieren . Es verspricht sehr amüsant
zu werden — sein Neffe , der Ulan Bredow . ist mit von
der Partie , ebenso der innae Gräveniti und Assessor Krusius.

Felix natürlich auch — also alles Herrschaften, die auf un¬
serem Balle waren — aber so höre doch hin," sagte sie ge¬
reizt, als sie bemerkte, baß er sein Interesse den Briefen
widmete . . ..

„Ja , ja, Harriet , ich höre; aber es tut mir leid, ich kann
nicht."

„Aber warum nicht?"
„Ich habe keine Zeit !"
Sie lachte nervös und geärgert auf.
„Keine Zeit ! Das ist lächerlich, mein lieber Freund!

Halb elf Uhr abends hast du doch wirklich nichts mehr >m
Geschäft zu tun . Die Vorstellung ist erst kurz nach zehn
Uhr zu Ende." N

„Um diese Zeit möchte ich aber schon schlafen gehen, da
ich mich sehr abgespannt fühle . Ich kann die Nacht nicht
zum Tage machen. Vorläufig habe ich hier noch eine Stunde
nach Kontorschluß zu arbeiten . Fräulein Hennig, " wandte
er sich an Monika , „wenn Sie nichts anderes Vorhaben,
wäre es mir sehr lieb, könnten Sie noch bleiben ."

Frau Harriet hob das Lorgnon an die Augen und
musterte das junge Mädchen ungeniert : ein mokanter Zug
lag dabei um ihre schmalen Lippen. „Freilich , wenn du
noch Abhaltung hast, mutz ich ja wohl auf deine Gesellschaft
verzichten, mein Freund !"

Robert war dunkelrot vor unterdrücktem Ingrimm ge¬
worden ; trotzdem beachtete er den Einwurf seiner Frau
nicht, sondern fuhr, zu Monika gewandt , fort:

„Bitte , Fräulein Henning , wollen Sie Herrn Ladcwig
bitten , sich nach Kontorschluß ebenfalls mit hierher zu be¬
mühen ." ' , ,

Harriet biß sich auf die Lippen : sie suhlte die Zurecht¬
weisung , die in den Worten ihres Gatten lag.

Das junge Mädchen erhob sich.
„Ich habe nichts vor . Herr Markhofs, und bleibe gern.

Herr Ladcwig meinte auch schon, daß er heute länger arbei¬
ten wollte . Ich werde ihn dann von Ihrem Wunsch unter¬
richten."

Sie ging hinaus : es war ihr peinlich, bei der Mei¬
nungsverschiedenheit der Ehegatten zugegen zu sein, und sic
war froh, sich unter diesem Borwand entfernen zu können.

Harriet folgte ihr mit den Augen.
„Merkwürdig — heute habe ich erst bemerkt, welch hüb¬

sches Mädchen eure Kontoristin ist. auffallend hübsch sogar
— ist ihre Nähe auf die Dauer nicht gefährlich?"

„Ich habe an ernsthaftere Sachen zu denken, als an die
Schönheit unserer Kontoristin !" entgegnete er kurz. „Des¬
halb spare dir so unpassende Bemerkungen , ebenso wie vor¬
hin in Gegenwart des Mädchens."

Handel und Industrie.
Berlin , 26. März . Die Steigerung der deutschen An-

keihe« , die bei Schluß der gestrigen Börse auf die Gesamt-
Haltung günstig eingewirkt , war auch heute — da sie sich
fortsetzte — von Einfluß auf die Tendenz . Dreiprozentiqe
Reichsankeihe konnte weiter bis 78.30 anziehen ; damit ist
nahezu der höchste Kurs des vorigen Jahres wieder er¬
reicht und gegen den Tiefstand l73.80s eine Erholung von
4K Prozent hewirkt. Man darf aus dieser erfreulichsten
Erscheinung im ersten Quartal des laufenden Jahres die
Schlußfolgerung ziehen , daß eine weitere Gesundung und
Kräftigung des Wirtschaftslebens nach zwei Jahren
anormal teuren Geldes doch nur auf diesem Wege zu er¬
warten ist: Andauer des niedrigen Zinsfußes , Erholung
der Kurse unserer Anlagewerte . Millionen kleiner Sparer
werden dann endlich entschädigt werden für ihre Verluste
auS dem Besitz an heimischen Fonds.

Einen nachhaltigen Einfluß auf die Gesamthaltung
auSzuüben vermochte die Festigkeit dieses einen Gebietes
allerdings noch nicht, weil New -Dork gestern wieder matter
geschloffen batte und die hiesige Unternehmung bei ihrer
Zurückhaltung verharrt . Canada und Baltimore setzten
inn ein Prozent niedriger ein ; Bankaktien waren ohne
Geschäft und ohne Veränderung mit Ausnahme von Deut¬
schen, die Vt Prozent gewannen . Der Montanmarkt lag
ruhig bei behaupteten Kurien . Schiffahrt und Elektrische
eröffneten auf dem letzten Stande.

Im Verlauf besserte sich die Tendenz infolge der
Steigerung von Großen Berliner Straßenbahn und von
Schantung -Aktien ; erstcre wurden auf befriedigende Mit¬
teilungen in der heutigen Generalversammlung in großen
Posten auS dem Markt genommen . Deutsch-Luxemburger
und Gelsenkirchen tendierten fester, Laurahütte dagegen
anhaltend schwach. Auf den übrigen Gebieten blieb das
Geschäft still bei behaupteten Kurien.

Kassaindustriewcrte uneinheitlich.

Frankfurter Abenbbörse.
Frankfurt . 26. März . Bei ruhigem Verkehr blieb die

Tendenz der Abendbörse für Montanwerte und Schiffahrts¬
aktien bebauptet ; Schantnngbabn notierte etwas höher. Am
Kassamarkte verloren Badische Anilinfabrik 3*4 Proz .,
Höchster Farbwerke 3 Proz ., Kleycr 2% Proz.

Der Mehrabsatz des Kali -Syndikats.
In der Gesellschaftsvcrsammlung des Kalisnndikats am

Mittwoch wurde mitgeteilt , daß der Mehrabsatz in den ersten
drei Monaten voraussichtlich etwa 6 Mill . M . betragen
wirk», wobei zu berücksichtigenist, daß der Januar Einen
Minderabsatz, der Februar ein erhebliches Mehr erbracht
hat. während der Mär - etwa ans der Höbe des Vorsahres

geblieben ist. An diesem Mehrabsatz nimmt das Ausland
ungefähr in aleichcr Höbe wie das Inland teil.

In der Frage der Bindung zeigte sich grundsäs-l«ch all¬
gemeine Geneigtheit , den Bindungsvertrag zur D̂urch¬
führung zu bringen , zumal über das dem Bundesrat nr
den nächsten Tagen zugchende Gesetz bekannt geworden ist.
daß es reichsfiskalische Lasten in erheblicher Söhe enthalt
und auf der anderen Seite gegen die Werksvermehrung
keinen ausreichenden Schutz bietet . Die Beratung wandte
sich zunächst der Fassung des Bindnngsvertragcs zu, nach
dessen Hauptbestimmung neue Kaliwerke bis zum 31. De¬
zember 1919 nicht begonnen werden dürfen , ausgenommen
eine größere Anzahl bereits vorgeschrittener Schächte. Dce
Ausnahme wurde tm einzelnen von der Versammlung ge¬
prüft.

Weinzertung.
Weinversteigernng.

XX Nieder -Jngelheim , 28. März . Die W i n z ei¬
gen osscnschaft Nieder - Ingelheim  brachte ttt
ibrer heutigen Versteigerung 96 Nummern 1911er und
1912er Weiß- und Rotweine aus Lagen der Gemarkung
Nieder -Jngelheim zum Ansgcbot . Mit Ausnahme non 13
Nummern , die mangels genügender Gebote zurückgezogen
wurden , konnten sämtliche Weine zugeschlagen werden. Es
erbrachte durchschnittlich das Stück 1912er  609 M .. 10
Halbstück 1912er Jngelheimer Frtthburgunder 480—849 M .,
4 Halbstück 19912er Jngelheimer Spätrot 890—650 M .. 9
Halbstück 1911er  Frtthbnrgnnder verschiedener Lagen 699
bis 880 M . Der gesamte Erlös für 89 Stück und 28 Halb¬
stück bezifferte sich ans 50 620 M . ohne Fässer.

Marktberichte.
Wiesbaden , 26. März . Fruchtmarkt.  Preise für

50 Kilogr . Hafer 8.56—9.00 M ., Heu 3.80—3.90 M ., Krumm¬
stroh 1.70 M . Es wurden angefahren : 5 Wagen mit Hafer,
8 Wagen mit Heu und 3 Wagen mit Stroh.

Frankfurt a. M ., 26. März . Schlachtviehmarkt.
Auftrieb : Ochsen 34, Bullen 4, Färsen und Kühe 68,
Kälber 867, Schafe 108, Schweine 1226 Stiick. Preise für
1 Zentner : Kälber:  feinste Mast- (Bollm .-Mast) und beste
Saugkälber Lebendgewicht 64—08 M ., Schlachtgewicht 107
bis 113 M ., mittlere Mast- und gute Saugkälber Lebend¬
gewicht 88—62 M., Schlachtgewicht 98—105 M., geringere
Saugkälber Lebendgewicht 82—86 M ., Schlachtgewicht 88 bis
95 M . Schafe:  Mastlämmer und jüngere Masthttmmel
Lebendgewicht 40—42 M., Schlachtgewicht 88—92 M.
Schweine:  Fettschweine über 3 Ztr . Lebendgewicht 48
bis 51 M ., Schlachtgewicht 60—64 M ., vollfleischige Schweine
über 2V2 Ztr . Lebendgewicht 46—40 M ., Schlachtgewicht 88
bis 61 M., vollflcischige Schweine über 2 Ztr . Lebendgewicht
47—61 M ., Schlachtgewicht 68—62 M .. vollfleischige Schweine
bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 47—50 M ., Schlachtgewicht

60—62 M . — Marktverlauf : Kälber und Schafe rege, aus-
verkanft ; Schweine gedrückt, lieberstand.

GD Kreuznach, 25. März . Der hier abgehaltene Bieh-
martzt  wies einen Zutrieb von etwa 300 Tieren auf . Der
Handel war mäßig , die Preise waren fest. Befahlt wurden
für das Paar erklaisige Znaocbsen 1100—1300 M .. geringere
800 —1000  M .. für das Stück Fahrkühe 400—420 M ., frische
melkende Kühe mit Kalb 400—450 M .. desgleichen ohne
Kalb 350—400 M „ trächtige Rinder 820—850 M „ halb¬
jährige Rinder 100—160  M ., jährige 175—220 M . Ferner
wurden für Schlachtvieh im Zentner Schlachtgewicht ange¬
legt : fette, ausgemästete Ochsen 87—90 M .. fleischige, weni¬
ger ansgemästetc 88—86 M.. geringere 76—77 M., fette,
ausgemästete Kühe 76—78 M ., fleischige, nicht ganz aus¬
gemästete 73—75 M., geringere 65—66 M ., fette aus-
gemästete Rinder 78—80 M ., geringere 65—66 M ., fleischige,
nicht ganz ausgemästete 78—76 M ., geringere 70—71 M„
Mastkälber 90- 98 M ., Mastkälbcr geringeren Schlacht-
wertes 90—92 M.

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 26. März.
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung

100  Kilogramm bahnfrei hier.
Weizen, pfäiz. neu 20.25—20.75

Norddeutscher
russ. Azima
Ulka
Krim Azima
Taganrog
Saxonska
rumänischer

00.00—00.00
22.75—23.75
22.75—23.25
00.00—00.00
00.00—00.00
22.50- 23.00
22.50—23.25

KansaS II Golf 22.75 - 00.00
Cansas II Chic. 23.25- 00.00
Red Winter II 00.00- 00.00
Western „ II
Abi. Manit . I

., II
Walla Walla
Australier

00.00-
23.25-
00.00-
00.00-
00.00 -

-00.00
•00 .00
■00.00
00.00
00.00

La Plata , neu 22.75 - 23.00
Kernen,
Roggen, vsälz.

„ russischer
Weizenmehl [

00.00- 00.00
16.25- 16.50
00.00—00.00

Nr. 00 0
32.50

1} 22.75

Roggen, rtnrbb 00.00—
Gerste, badische 16.75—
.. Pfälzer 17.75-

Futtergerste 13.50—1
Hafer, bad. 16.50—
Hafer, norbb. 00.00
Hafer, russischer 17.50.

„ La Plata . 16.75-
Hafer, amr-Clipp. 00.00
Mais,amer .Mixed 00.00—
Mais Donau 00.00
„ La Plgta 15.50-
„ neuer 00.00

Kohlreps,uorddlsch.00.00—
Wicken 16.50-
Rotklee, iralienisch. 000 -

„ Vorbilanz. 125—
„ luz- Italien. 000-
„ Prov. 126—

Esparsette 29.00-
12 3

per

00.00
18.25
18.50
00.00
18.25
00.00
18.60
17.20
00.00
00.00
00.00
00.00
00.00
00.00
18.50
000
135
000
136
31.00

4
33.50 32.50 30.50 29.00 27.50

Roggenmehl Nr - 0) 25.25
Mannheim , 26. März . (Privat .) Plata -Leinsaat M.

disponibel mit Sack waggonfrei Mannheim.
Tendenz : Getreide unverändert und ruhig ._

23.50

24.50

c/ ' / : ' r ' X / , ' ' ' '

— — m u M

••.

Plakate in jeder Ausführung liefert schnell
und vreiswürdig

Wiesbadener Verlags-Anstatt
Nikolasstr.il . Mauritiusstr. 12.
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„Qut s'excuses'accuse — möchte ich beinahe sagen, wenn

ich deine Nüchternheit nicht kennte, mein Freund . Bei
Felix wäre das allerdings etwas anderes, sogar noch bei
Papa ! — Also wie ist's ? Ich darf doch eben mal deine Zu¬
sage telephonieren," sagte sie nachlässig; „ich habe nicht viel
Zeit mehr; den Anfang der Vorstellung versäume
ich so wie so." Sic stand auf, näherte sich dem Telephon und
wollte anklingeln . Er hielt sie zurück.

„Hast du nicht gehört, Harrtet , ich sagte nein , ich kann
nicht."

„Sage lieber, du willst nicht."
„Auch bas ! Erstens , weil ich nicht in Stimmung bin

— mir geht zuviel im Kopfe herum — und dann bin ich
auch wirklich müde und abgespannt. Gönne mix doch die
mir so nötige Ruhe."

„Du denkst nur an dick" erwiderte sie mit einem unge¬
duldigen Achselzucken. „Ich hatte mich so auf den Abend ge¬
freut , doch mir wird nichts gegönnt! Annemarie hat viel
mehr als ich— schon der Verkehr im Regiment."

„Ja , du hast's wirklich schwer, Harrtet , du bist ein be¬
klagenswertes Geschöpf." bemerkte er spöttisch. Er setzte sich
an den Schreibtisch, unterschrieb noch einige Briefe und
machte sich Notizen ; auf das, was Harrtet sagte, achtete er
nicht weiter. Sie war im besten Zuge, das alte Lied anzu¬
stimmen, das er schon zur Genüge kannte."

„Dann gehe ich eben allein," spielte sie als letzten
Trumpf aus . „Und ich sage auch die Wahrheit, daß du nicht
mitkommen wolltest."

Er schüttelte den Kopf.
„Du bist unersättlich in deiner Vergnügungssucht.

Merkwürdig , was ihr modernen, nervösen Frauen für ge¬
sellschaftliche Strapazen ertragen könnt — Strapazen , die
auch einen robusten Mann geradezu umbringen ! Und daß
du diesmal allein, ohne mich, nicht gehen kannst, den Abend
mit den Herren zu verleben , sagt dir wohl dein Anstanös-
gefühl. Harriet — soviel Takt traue ich dir doch zu!"

„Ich sehe, mit dir ist nicht zu reden."
Harriet war tief verstimmt, sie gab sich auch keine Mühe,

dies vor Monika Henning zu verbergen, die eben zurück¬
kam. Die Maske der Liebenswürdigkeit war von ihrem
Antlitz gefallen und zeigte ein sehr schwer geärgertes , blas¬
ses Frauengesicht.

„Ich gehe, Robert — guten Abend!"
Monika war ihr behilflich, den kostbaren Nerzmantel

über die elegante, stahlblaue Foulardtoilette zu legen. Ohne
ein Dankeswort , mit einem kurzen hochmütigen, kaum
merklichen Neigen ihres Kopfes, rauschte sie dann hinaus.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Werber für die Fremdenlegion.

Man meldet aus Breslau:  In den letzten Tagen
wurde in Lauban eine große Anzahl Militärpflichtiger , die
sich dort zur Stellung einsanöen, von Werbern der Frem¬
denlegion, die mit reichlichen Geldmitteln versehen waren,
zum Eintritts in die Fremdenlegion angeworben. Die
Werber bewirteten ihre Opfer reichlich und ließen sie dann,
wenn der Alkohol seine Wirkung zeigte, den Vertrag unter¬
schreiben. Einer der Angeworbenen namens Jäckel, der
ebenfalls einen solchen Vertrag unterschrieben hatte, war
schon auf der Reise nach Frankreich in Bautzen einge¬
troffen. Dort gelang es ihm, seinen in Bautzen wohnenden
Bruder zu verständigen, der sofort die Polizei benachrich¬
tigte. Diese nahm den Werber fest, während Jäckel durch
die Militärbehörde nach Glogau zur Stellung befördert
wurde.

Ikmpser in Gefadr.
Aus Bremen  drahtet man : Der Dampfer Sierra

Cordoba meldet drahtlos , daß der chilenische Dampfer Maino
25 Seemeilen südöstlich von Ushaut Maschinenschaden er¬
litten hat und ' 'fe erbat. Die Sierra Cordoba ist an die
Unfallstelle geeilt.

MWer Autounfall.
Aus Elmshorn meldet der Draht : Auf der Chaussee

nach Langenlohe wurden gestern abend die beiden Herren
Heinrich Ahrcus aus Elmshorn und Gastwirt Glißwaun
aus Barmstedt, die bei einem Z u sa m m e n sto ß ihres
A u t o s mit einem Radfahrer unter den Wagen zu liegen
kamen, getötet.

Eine Gemeinde ohne Einmohner.
Die französische Gemeinde Riboux im Departement

Var (in der Provence ) umfaßt ein Dutzend Häuser, hat
eine Kirche, einen Kirchhof und ein Bürgermeisteramt , trotz¬
dem aber nicht einen einzigen Einwohner und so ist sic
wohl eine der merkwürdigsten Gemeinden der ganzen Welt.
Sie liegt, wie der „Gaulois " erzählt , etwa 8 Kilometer
von Cuges entfernt ; hier wohnen auch ihre eigentlichen
Einwohner , die es in ihrer Heimat nicht anshalten können.
Riboux liegt nämlich in einer wüsten, sandigen, vollständig
wasserarmen Gegend, und es sind schon 12 Jahre ver¬
gangen, seitdem die Gemeinde Riboux ihre Wohnsitze ver¬

lassen und die benachbarte Ortschaft ausgesucht hat. Nur
zwei Pachthöfe werden eine kurze Zeit des Jahres hindurch
beivobnt und zuweilen — etwa zweimal tat Jahre — kom¬
men der Bürgermeister , sein Sekretär und der Gemeinde¬
rat aus Enges nach Riboux, um dort ihre Sitzungen abzu¬
halten. Als weiteres Kuriosum sei erwähnt , daß die Ge¬
meinde seit drei Jahrzehnten nur drei Todesfälle zu be¬
klagen hat. Seit ebenso langer Zeit ist in ihr nicht eine
einzige Hochzeit gefeiert worden, und es sind volle zehn
Jahre vergangen, seitdem -sie dem französischen Heere ihren
letzten Rekruten gestellt hat.

Kurze Nachrichten.
Eiu ungetreuer Advokat. Man meldet aus Kopen-

Hagen:  Der kürzlich hier verstorbene angesehene Ad¬
vokat und Bauspekulant Hartvigsvn hat sich, wie sich jetzt
herausgestellt hat, Unterschlagungen in Höhe von einer
halben Million Kronen zu Schulden kommen lassen. Er
hat die Unterschlagungen an den ihm zur Verwaltung
übergebenen Geldern verübt und das Geld in Bauspeku-
lationen vertan.

Von einer Kreissäge völlig zerschnitten. Aus Kolberg
(Pommern ) meldet man : In Großsatspc wurde der Tischler
Goetzke von der Kreissäge völlig zerschnitten.

Todesstnrz eines Offiziers . Wie die „Münch. Neuest«
Nachrichten" melden, ging bei einer Uebung das Pferd des
Oberleutnants der Reserve Leysig durch. Der Oberleut¬
nant brach das Genick und war sofort tot.

Juweleudiebstahl . In der Rächt ist in P o se n ein
großer Juweleudiebstahl verübt worden. Die Diebe dran¬
gen durch den Lagerraum eines Putzgeschäftes in das Ju¬
welen- und Goldwarengeschäftvon Bialas ein und räumten
das Geschäft fast völlig aus . Es fehlen für 40 000 Mk. Bril¬
lanten . Uhren, Goldwaren etc. Die Spnr der Diebe weist
nach Rußland.

Ein schwerer Straßenbahnzusammenstoß ereignete sich
in B e r l i n. An der Kreuzung der Gitschinerftraße und
der Prinzenstraße fuhr ein Straßenbahnwagen in einen
anderen Wagen hinein . 8 Personen wurden schwer, 2
leicht verletzt.

Enthaarungr- Pulver , Dr. Kuhn . giftfrei,
tausendfach bewährt, 3.50, 2.50

und 1.50. Franz Kuhn , Kronen -Parf . , Nürnberg«
Hier : in Apotheken , Drogerien u. Parfüm . 61(2

Eine Qualitätsmarke
ersten Ranges ! Altbewährt,

überall beliebt und unübertroflen!

Prima Qualitäten
Billige Preise.

Mm m Telefon
6581.

Telefon
6581.

Carl Ernst

xg>7-
Prompte und sorgfältige

/  Bedienung . >
3194

S 5 SSÄ*
mm

Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer

iiiji Herrenzimmer
‘Ul Küchen.

w » « . B . nen , Teppich « , Dekoration-
(feige Auswahl. Bilfe Preise.

Unerreicht günstige
Zahlungshedingunae « -

Neueste 188A

in selten gebotener schöner Auswahl.

S.Buchi
Wiesbaden , 4 Bävenstrasse 4.

ist es roahrlich nicht , wenn Sie
statt Butter

Dr . SchlincK 's Palmona,
die

berühmte ^P/lanzen-̂ utter-SOTargarine
kaufen , denn Sie werden gar keinen

Unterschied merken — außer
in Obrer Ofaushaitungskasse.

Metzgerei ftnton Ziefer . -
Empfehle.

Rindfleisch zum Kochen nur /Cfh „ Kebcrwurst . . 40H
sowie Hüfte u. Roastbeef nur "Blutwurst . . 48 -Sj
Hackfleisch, stets frisch. . . 70 H Blutmagen . . 60H
Schweinefleisch zum Braten 75 H Mettwurst . . 80H
Kammstück . . . . nur 80 H Fleischwurst . . 70H
Kotelett. nur 90 ^ Preßkopf . . . 80H
Als Spezialität : .Sausmacher Leberwurst . . . . 70 -S«
NW- Hur 17 Bleicbstrasse 17 . "ML

/ - N

Schul-Cheviot
bewährte Qualitäten
:: in 110 cm breit ::

Mk. 1.90 Mk. 2.40 Mk. 2.75

J. Hertz
Langgasse 20.

3559

toi « CWmlms!
Rest-Muster- und Einzeloaarc
darunter mehrere hundert
Paar , welche sich für Kon¬
firmanden und Kommuni¬
kanten sehr gut eignen,wer¬

den sehr billig verkauft

für Herren. Damen und Kinder.
Part.
UNd

erster
Stock.
54,2

IBBHHBHBnBaSBBBBnBBBflBBBBflflBBBB

sKohlen,Koks,Brennholz
O■
H
B

„„dUüiOR Bükslts
MIMpko !i
Sagemehl zum Räudiern für Metzger.

in nur besten Qualitäten H
zum billigsten Tagespreise, IS
Inn^ar-ke,,Alexandria",guttrodeen. B
lull billigsteru. best. Ofenbrand, H

W.GailŴWiesbaden*□
Friadrichstr . IS. Fernspr . Nr. 84 . Ecke Schillerplaiz . ®
4010:: 40 8 Ei
BBBBBBBIBBBBmHBBHBBHaBBBBBfiBBae «»

I J

Syphilitiker!
4 nffrlirit erregende Enthüllungen Wer 275 Tode».
e sllMUJU ! fäne durch Anwendungder im Anfänge so

viel versprechenden Professor «ehrlich- Ealoasan («ehrlich.
Lata 606) macht der bekannte Berliner Polizei-Arp Dr.
med. Dreuw. Wer sich näher hierüber orientieren will,
verlange kostenlo- ohne jede Verpflichtunghochinteressante
Broschüre in verschlossenem Äuvert ohne Aufdruck durch
Dr . med . H . Seemann «6. m. b. H. in Sommer,
seid (Lausitz). In der Broschüre finden Sie auch
Beantwortung der Fragen: „Ist Syphili» in kürzester

Frist ohne Rückfall, ohne Berusoftörung, ohne
Einfpritzung, ohne Quecksiiber(Schmierkur),

ohne sonstigen «bist- heilbar?" „ iSibt
es eine absolut unschädliche überall

unauffällig durchführbare
Nur ?"

B. 57»
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Zu vermieten

Wohnungen.
3 Llmmee.

Dotzhximer Str . OS. Vdb.. fcftöne
8 Klicke. Keller fof. sti
betm . Nab. 1. Stock l. ns«

Niederwalluf. Kirckstr. 10, 3 3.
u. Kllcke nebst Ablckl. f. 256 M
auf 1. Avril sit verm. *7788

2 Zimmer.
Dodbeimcr Str . 98, Mtb. u. H.

schöne 2 3im .. Klicke. K. lai.
, v. N. Vbb. 1. St . I. 11715
«trtnfl . 12, 1.. fr61. 2-Z-W.m.G.

_ 11832
Ooflemonnftr . 81, Neub.. 2 u.
_ 8 Htm,, Kücke, Gas . 43o5o

Per sofort ober lvätcr

Parterre-WHmg
in der Nikolasssrafic zu ver¬
mieten. 2 aroke scköne Zim¬
mer. Balkon. Kücke. Mans..
Keller etc. Zu erfragen in der
Ervedition bs. Blattes . Niko-
lasssrafie 11._

1 Zimmer.
1*31

3
immer-Wohn. u. Kücke mit
ubeb.. Gas zu verm. Serrn-

müblgasse 3, Laden. ^ 3

l.esi 's Zirnrn-r. ^
Oranienstr . 85, beizbare Mails,

an Frau zu verm. f8337

ftlöbl. Zimmer.
ttoriin # 44, 1 ftiip,
gut mbl. Zim. m. 1 oö. 2 Betten,
Mit od. oline Pension. 8351

Noonstr. 5, 2. l.. möbl. Zimnier.
Daselbst Schlafstelle für best.
Arbeiter . f539

Werksläffen efc.^ j
Bcrkssätte. a. f. Wäscherei geeig¬

net, m. oü. oüne Wobn. bill. 8.
verm. Herrnmüblg . 8. Laben.

^_ f5-23

Als Büro geeignet
für Architekt. Ingenieur m.

Zu vermieten;
^ .arterrc -Woknung, 2 grobe,
'cköne Zimmer . Kücke. Man-
-arüe. Keller etc.

per sofort ober später.
Nikolasstrabc11. Zu erfragen
dort in der Ervcditiou ds. Bl.

Sch. 3-Z.-W. i. rub . Hause v. 2
alt . Perl . ges. Off. n. Gocben-

^ strafie 81. 1. l. fff7?..
Junger Herr suckt ver 1. Avril

für dauernd freunblick möb¬
liertes Zimmer in rnüiaem,
angenebmem Hause. Offerten
m. Preisangabe u. A. 518 an

^ die Ervebition ds. Bl . 394Q
^ Einiäbrig -Freiw . suckt zum
1. Avril ein möbliertes Zimmer
ckit Frühstück oder voller Pen-
non. Angebote unter R. H. 100
an die NemkckcibcrZeitung in
Remscheid erbeten. 3944

Wshmaz zckcht.
lobnullg von 6—7 geräumigen

Zimmern mit Bad etc., mög¬
lichst Parterre und sonnig, von
einem böb. venüvnierten Offi¬
zier geluckt. Offerten m. Preis-
ang. an Herm. L. Seil . Darm-
ltadt, Taunusstr - 5. 3934

iäpitalien-
fT  JL Darlehen erhalten

rechtschaffene Leute
und Firmen schnell

und diskret durch 3459
Böhm, Oranienstr . 34, Mtb. P . l.

Steilißn finden.
Itfsfüöamt WjesltKökt!
Ecke Dvtzhelmer»».Echwslbacher Str.
Gesckäftsstunden von 8—1 und
3—6. Sonntags von 10—1 Uhr.

Telefon Nr . 573 und 574.
(NacdvrucL verholen .)

Offene Stellen.
Männl . Personal:

3 Gärtner.
10 Montageschlosser.
1 Heizer.
3 Junasckmieöe.
2 Küfer f. Holz- u. Kcllerarb.
6 Tavezierer.
5 Schneider auf Woche.
2 Schneider auf Kleinstllck.
2 Schuhmacher.
1 Friseur u. Barbier.
1 Buckbinderhilfsarbeiter.
1 Herrs-Haftsdiener.
10 ja. Sausburschen.3 Erdarbeiter.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

3 Buchhalter.
3 Verkäufer.
1 Reisender.

Weiblick.
2 Kontoristinnen.
8 Buchhalterinnen.
5 Stcnotnvistinnen.
13 Verkäuferinnen.

SanSverlonal:
1 Haushälterin.
2 Stützen.
1 Kinderwärterin.
1 Kinderfräulein.
30 Alleinmädckcn.
5 Hansmädcken.
10 Köchinnen.
5 Laufmäöchen.
Gast- und SchaiikivirtickaftS-

Perfonal:
Männlich:

3 Zimmerkellner.
40 Saalkellner.
10 inngc Köckc.
2 Büfettier , Zavfer.
10 Kunfcrvutzer.
10 Silbervutzer.
10 Mellernutzer.
10 Küchenbnrscken.
6 Hgusburschen f. Rest.
4 Llftinngen.
2 Kocklcbrlingc.

Weiblich:
2 Haushälterinnen.
8 Büfettfräulein.
2 Servierfräulein.
5 Zimmermädchen.
2 Herdmädchen.
5 Köchinnen.
3 Kaffeeköckinnen.
3 Beiköchinnen.
3 Kalte. Mamsell.
25 Hans - und Kückenmäbcken.

Lehrktellen-Vermittlung.
Wir suchen Lehrlinge für fol¬

gende Berufe:
Männl Personal:

3 Gärtner.
1 Bildbauer.
2 Schmiede.
4 Svenaler.
1 Drabtflcckter.
4 Schlosser.
1 Instrumentenmacher.
1 Buchbinder.
4 Sattler.

8 Tavezierer.
7 Tavezierer und Dekorateure.
6 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
2 Drechsler.
4 Wagner.
1 Küfer.
1 Vergolder.
18 Bäcker.
5 Bäcker und Konditoren.
2 Konditoren.
4 Metzger.
6 Schneider.
5 Schuhmacher.
14 Friseure.
4 Tüncher.
5 Dachdecker.
4 Glaser , 2 Kunstglaser.
1 Ofensetzer.
2 Buchdrucker.
1 Photoaravb

Weibl. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
1 Putzmacherin.
1 Blumenbinderin.
4 Weibzenanäberinncn.

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
1 Kürschner.
1 Zahnte chniker._

Männliche,

VolontarsteKe.
Soün achtbarer Eitern für

Konditorei Mitte Avrii ges. Off.
u. Je . 1050 Fil . bs. Bl . f8347

ZMUk hMsbmschs
ges. Sckäser, Gr . Burgstr . 2-*7893

MtdtWiw
Wielanbltr . 18. Pt . !. 18212

SAiMtzerlehrlW.
Wir suchen für unsere Buch¬

druckerei einen begabten, gesun¬
den Jungen mit bellen Schul¬
zeugnissen von ordentl . Eltern
in die Lehre ?u nehmen.

WieMem MiO-Anstalt
G. m. b. H.

_ Aikoiasssrahe 11.
Lehrling

für das Maler - u. Anstreicker-
geschäft ver Ostern aesnÄt. Der¬
selbe erhält Vergütung . Fritz
Schulte, Solshausen b. Pletten¬
berg r. W. *7898

Dackdcckcrlehrling
gesucht. W. Wagner . Dacküecker-
meister. Schierst. Str . 5. f8354

Kocklebrling
sucht Lehrstelle. Näheres in der
Erveöition ds. Bl._ *7879

Weibliche ._

Ums üityn,
welches die gutbürgerlickc Kücke
versteht, ver sof. oder 1. Avril
gesucht. Vorzustellen bis 4 Mir
nachmittags. *7892

Frau Conrad Mattbaei,
Emser Strabe 71.

ein
sauberesLMWefi,

ges. Karl Fischbach, Kirckn. 48.
_sW49

Frau zum Milchtragen
gel. Borzustellcn vorm , von 11
bis 12 Nbr b. Mcrbott . Heiöel-
berger Hof. Hockstättenstr. i8344

StoncS LlmsmiiSlheil
sucht sofort *7891

M. Wiegand, Taunusstr . 13.

M §!-Le?MWW
»es. Weilstr. 14. Gtb. 2. l. i937

Stellen suchen.
Weibliche.

Wche Safeiaiftie
sucht Stellung in Schlächterei
od. Delikat. Off. u. H. O. 7805
bei. Rudolf Masse, Hamburg.

A. 557

Bcss. Mädchen, vcrfekt in all.
Hausarb ., Schneid, u. Sero ., s.
Stelle als anaeb. Jungfer . Off.
an Ä. Klein, Bertramstr . 23,2.

M53
Fräulein , 19 Jabre alt . sucht

Stelle als Zimmermädchen in
besserem Hause, am liebsten in
Hotel oder Privat -Pension.
Kätckcn Pbilivv , Aschaffenburn.
Frieöbofstraße 11. *78̂

Zu «erkaufen
_ Dii?erse. _

100 Zentner Dickwurz
lind noch abzugeben in Bier-
itabt, Langgasse 25._kff

Wagen - und Nckerpferd
zu vcrk. Kobleuhandluna Hieb,
Friedrichstr . 29. Tel. 2913. reese

Ms-iüZWrd
ZU verkaufen b. Konrad Bär 2.
Breckcnhcim.

Rasscnreinc Dackelhündin, kl.
Rasse, billig zu verk. Rbein-
stratze 107. Frontsv._fff

Verkaufe einen iunscit Jagd¬
hund, 11 Mt. alt , kurzhaarig, ist
schon etwas dressiert, scharf auf
Raubzeug, auch nickt zu teuer:
ferner habe ick 2 Paar Trut¬
hühner, Silbersvrcukel u. eine
Schneeüennctrute. aut im Brü¬
ten. zu verkaufen. nrd . Gakga,
Cleeberg i. Taunus. _ *7894
Kückenheims, Kluckcm. Kücken.Hasenstall, Pavagcikäfig. Gas¬
herd weg. Umzug billig zu verk.
Wellritzstrafie 21, Pt . 3939

Gehrocku. Wesse, Friihiabrs-
mantcl sehr billig zu verkaufen.
Rheinstr. 107. Frontsv . f544

Piano 150, Divan 85, Vertiko
35. Kieiderfckr. 15. Kommode.
Waschkom. 15—18. Trnmcausv .,
Betten 15. 25—40. Deckb. 8—10.
Wa lramstrakc 17, 1. *7873

Verssh. Betten 15, 25 b. 40 Jt.
Nühmasch., Kleiöerschr., Wasch-
kom.. Vertiko, Kücksnschran?.
versch. Tische billig zu verk.
Bleichssraiic 25, Pt . i8344

Ebaifelongne, Kanavcr, 2tür.
Klciderschrani, cif. Bett zu verk.
Hermannssrasie 21, 3._fff

Für Brautleute.
Schön, komvlcttes Schlafzim¬

mer nebss Küche weaznaSbasber
sehr billig zu verkaufen. Näh.
Albrecktstr. 41, Vbb. 3. r . f° 38

Bill . gcbr. Möbel. Schränk-,
Betten , Kom., Sofas usw. Kan-
neuberg. Bleickstr. 39, Pt . i8337

Gut erhaltene TaschcndivanS
in rot und grün , verssellb. Otto¬
mane. Weifi.-.eugfchrank, vcrfch.
Waschtische. Kommode ». Kons,
billia ZU verkaufen. Hochssätten-
ssrahe 18 bei Loos._fff

AMer Schränk
au verk. Rheinstr . 107, FrtsvM 3

Egale u. eins. Betten 15. 20
b. 40 M.  Kleidcrschr .. Kiicken-
schrank-, Waschkom., Vertiko,
versch. Tische billig zu verk.
Zimmcrmannttr . 4, Pt . f8343

1 kl. Drzlmalwagc mit Gew.
billig zu verkaufen. Wellritz-
ssratze 10 b. Rau. _ff 8

Neue Niibmasch. f. 38 Ji  fof.
z. vk. Abolfssr. 5, Gib. Pt . l.3-»4

Gr . n. kl. Scrd . KüÄensckr. zu
verk. Rbeingauer Str . 14, Pt . l.

Biigclose».
noch gut erb., billig zu verk.
Bertramstrasse 23. 1. l. f333

Kaufgesuche
Zchneppkarrensatte!
gebraucht, iebock aut erhalten,
esuckt. Off m. Preisangabe u.
^ 1055 Filiale ds. Bl . f8344

Ein noch gnt erhaltener

Diplsmaten-
Schreibttsch

z« kaufen gesucht.
Offert , mit Preisangabe uni.

A . 520 an d-Exp- d. B !. erb-
Händlerofferten verbeten- ss-g

Gut erhaltene kl. Dcsimal-
wage m. Gew. zu kaufen gesuckt
Zietenring 10. 2. r._fff

An- ». Verkauf von Altert .,
Porzellan und Möbel. Markt-
stratze 13, Klavver._ 3609
Lumpen, Kplerabsiille, uttes

Eisen, Metalle 3432
kauft zu hoben Preisen . Jak.
Gauer , Helcnenssr. 18, Tel . 1832
?llle ausrangicrte Möbel kauft

Bleichstrakic 39. Pi . !83-9

Wclck' liebenswürdige , ver¬
mögende Dame, gesetzten Alters,
möchte ebensolchem hier noch un¬
bekannten Privatier durch Ebe
eine treue Lebensgefährtin sein?
Nicktanonnme Offert , befördert
n. I . 1057 die Fil . ds. Bl . f83»9

A/erschierienes.
Umzüge

u. sonst. Rollsuhrwerk w. bill.
besorgt. Hermannssr. 8, Vdh^ f

Amzüge
werden billigst ausgesükrt.
Koblenbandlung Dörr , Sonnen-

berg. Tcleoöon 4084. i8349

Samen- und Uinder-Hüte
werd. modernisiert bei billigster
Berechnung. Das. gr. Auswakl
in Formen u. garniert . Sacken.
Alle Zutaten bill. F . M. Schulz.
Modes. Wcllritzssr. 2. 3»2s

Rolf v. St . Wendel-Nabe.
SZ. 21519. verschiedentlichmit
2. und Eürenvreiien vrämiiert.
aelunb und kräftig, i», Freien
gezogen Hervorragender eritki.
Rüde, »elbarau gewölkt, wun¬
dervoller Schäkerbundausdruck.
vräcktlges Gebäude, s. gutes
Gangwerk, ungeb. Ausdauer u.
feuriges Temverament . siebt

zum Decken frei,
evtl, billig zum Verkauf. Rack-
weisb. beste Vererbung . Zuckt-
bewcrtung stets „Vorzüg¬
lich"  E . Walter , Wiesbaden.
Goebenssrasse 20. 1. l. 3369

Dam ® n
find , liebevolle Aufnahme
in deutscher Privat -Ent-
bindungs - Klinik, kein
Heimbericht , kein Vor¬
mund erforderlich . +-718
Fr. Weber, rue Pasteur 36,

Nancy, Frankreich.
ma — ai

Männer u. Frauen , die bei

Earnröhrenleiden
(Ausfluss frisch u. veraltet ) alles um¬
sonst angewandt , verlangen sofort
kostenlos Auskunft über eine ganz
unschädliche überall leicht durch¬
zuführende Kur in verschloss . Kuvert
ohne jeden Aufdruck Heilung in ca.
10 Tagen . Preis sehr massig . Bei
Nichterfolg Betrag zurück . Apotheker
Or. A. Uecker in Niewerle —, (Niedcr-

Lausitz ).

B . 470

!!8ftii|ffi!t MllWn !!
Tägl . v. 9 Nbr morg. bis 9 Nbr
übds. zu svrcck. f. Hrn . u. Dam.

Frau Clairc Sckmitt,
3 Ellenbogengassc 3, 3. Etage.

toätrfltM

Junges Pferde-
Fleisch ohne Knochen Pfd,40Ps
Suvoeiisscilch . . . Pid , 30 Pf
Sacksscisch, stets frisch, Pfd . 40 Pf
Solverflcifch . . . Pfd . 40 Ps
Nauchsscisch , . , Pfb . 50Pf
Fleischw., stets frisch, Pfd. 40 Pf.
Harte Mett - und

Zervelatwurst Pfd . 80 Pf.
Mit «»'» Äessler,

Helimnndstr. 22. 3567

ist Puma junges
Wrdeskisch

sowie alle Sorten Wursswarcn
empfiehlt

jUliainnn’s UtzlchiWmi.
Mauergnffe 12.

Telefon 3244. 3222

ZiegeulMMer
in großer Auswahl.

Tauben , Sttppenhühncr
billigst. f.8358

,H. Umsonst,
Helcnenstratze 3. Tel. 3749.

29 29
Rindfleisch alle Stücke f8359

a Pfd . nur GO^
.Hüfte u. Roastbrate»

a Pfd . nur 60 ^ ,
Schweinebraten ganz mager

a Pfd . nur «54
Kamm stück „ „ 003,
Kotelett geschnitten „ 90 -S;
Hackfleisch stets frisch „ 70 ^ ,
Metzgerei Adam Schmitt

2i» Bleichstratze 20.

IÄs-Mel
Glanzölfarbe Pfd. 45 Psg. Fuss.
bodenöl SÄ . 30 Psg. E. Ziii.
Wagemaniissrastc 31.

Ncuwäschcrei und Gardinen-
svannerei emvf. s. b. bill. Preis.
I . Tckck, Zietenring 12. i94«

> » 46 : W.  1 .85
Q £faS <üt&nM.vovvcUi<j >■

OläM*v» v>

186-27

Zur
B  Bekämpfung von H

vay ” Haarausfall , vLj
MF Schuppen , LD-
W Jucken der Kopfhaut ¥
1 verwenden Sie nur f

D s h a w a
Die Kopfnerven werden nicht
gereizt , sondern nur die Haar¬
papillen mild zu neuer
Tätigkeit angeregt . Wöchent¬
lich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher
sehr sparsam im Verbrauch.
Dehawa-Haarnalirstoff
bildet ein Schutzmittel gegen
Haarkrankheiten , die sich
durch vernachlässigten Haar¬
ausfall einstellen können . _
Das Haar wird seidenweich 4,
und glänzend . 51 ,

Jede Flasche enthält neuesten
Spritzverschluß.

Dehawa ist ärztlich ausprobiert
und empfohlen.

Preis p . Fl . M. 2 — u . 4 .—.
Depots : 271

Drogerie Otto Siebert, am Schloss.
Drog.Machenheimer.Bismardtrg .i,
DrogerieW. 6raefs, Webergasse.
Uiktoria-flpnlhake, Rheinstr . 45.
Drag. Bruno Backe, Taunusstr . 5-
Droy. GSto Lilie, Moritzstr . 12.

^keMänmrmäfmfm recht delikate Abwechslung beim
Essen — und die Frauen erfüllen
jetzt diesen Wunsch ohne  Mehr¬
kosten mit den famosen,praktischen

Sardellen-, Capern-, Zwiebel-, Senf-Sauce etc.
Neu : Sauce remonlade und Sauce
Hollaadalse (kalt und zu Plack 0

Münchener I2erlei Würfel
(ohne Zutaten , nur anrühren und aufkochen I)

ä 10 Pfg

Vertreter : PauJ Böhme, Wiesbaden. Schwalbacher Strasse 47. Telephon Nr. 4303.
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sind sämtliche Neuheiten in

Herren-, Jünglings - und Knaben -Kleidung
eingetroffen.

Fachmännische 'Bedienung. Ernst Neuser  saäf Grosse helle Verkaufsräume,

Für
6 .30 Hk.

zu ge- Naturschutzpark - Geldlotterie , Ziehung 3. April, Haupttreffer lOOOOO Mk., Lose ä 3,30 Mk.
Strassburger Mfinster - Geldlotterte , Zieh. 23. April, Haupttr. 75 OOO Mk„ Lose ä 3 - Mk., nach auswärts iede Liste 20 Pf. undI .nsmnrtn in Hf ommiohlf i ; lii/ilrclrA lalrln _ 0Winnen. Losporto 10 Pf ., empfiehlt Glückskollekte Carl Cassel , Kirchgasse 54, Marktstrasse 10, Langgasse 39. 3601

Königliche Schauspiele.
Freitag , 27. März, abends 7 Uhr:
17. Vorstellung. Abonnement B.

Der Bogen des ObvsseuS.
DramatischeDichtung in 8 Akten

von Gerhart Hauptmann.
9St Szene gesetzt von Herrn Legal.
Odyffeu«
Telcmach
LaerteS
AnttnooS,
AmphinomoS,
KtefippoS,
EurymachoS,

Herr Everth
Herr Albert

Herr Lehrmann
Herr Schwab

Herr Schneeweiß
Herr Rehkopf
Herr Radius

(die Freier)
EumaioS, Sauhirt Herr Zollin
Seukone, seine Enkeltochter

Frl . Gaub»
MelanlcuS, Ziegenhirt Herr Legal
Melanto, seine Tochter

Frau Baprhammer
Noaimon, ein junger Schweine¬

hirt
Eurykleia
(tzlaukos.
LykurgoS,
IbomcneuS,
Hektar,
Lamon,
Dryas,
Suphorion
und andere

Herr Herrmann
Frl . Earlsen

Herr Spieß
Herr Döring

Herr Lautemann
Herr Andriano

Herr Wenzel
Herr Becker

Herr Weyrauch

(Hirten)
Spielleitung : Herr Legal. — Deko¬
rative Einrtcht.: Herr Maschinerie.
Ober.Jnspektor Schleim. — Kostüm,
liche Einrichtung: Herr Garderobe.

Ober.Jnspektor Geyer.
Ende gegen 9.45 Uhr.

SamStag, 28., Ab. D: HoffmannS
Erzählungen.

Sonntag , 29., aufgeh. Ab.: Parstfal.
Montag, 30., Ab. C: Der Bogen des

OdysseuS.
Dienstag , 31., Ab. D: Zum ersten

Male: Zierpuppen. — Hierauf:
Zum ersten Male: Aufforderung
zum Tanz. — Hierauf : Neu ein.
studiert: Berstegclt.

Mittwoch, 1. April, aufgchob. Ab.:
Mignon.

Donnerstag , 2.: Nb. B : Die Wal-
kiirc.

Freitag , 3., Ab. A: Wilhelm Dell.
(Kleine Preise.)

Samstag , 4., ansgehob. Ab.: Polen-
blut.

Sonntag , 5., aufgeh. Ab.: Parstfal.
Montag, g.: Ab. B: Zierpuppen. —

Aufforderung zum Tanz. — Ber-
stegelt.
Spiekpla» für bi- Ostertag«:

Sonntag , 12., aufgeh. Ab. : Parstfal.
Montag, 13., aufgeh. Ab.: Polenblut.
Dienstag , 14., aufgeh. M .: Oberon.

Kesr - snz -Tbsater.
Freitag, 27. März, abends 7 Uhr:

Die spanische Fliege.
Schwank in drei Akten von

Frau , Arnold und Ernst Bach.
Ludwig Klinke, Mostrichfabrikant

Willy Ziegler
Emma, seine Frau Sofie Schenk
Paula , deren Tochter Kätie Horste»
Eduard Burwig , Reichstags,

abgeordnetcr, Emmas Bruder
Max DcutschlSnder

Wally, seine Tochter Elsa Erlcr
Alois Wimmer, Emmas

Schwager Nicolaus Bauer
Dr . Fritz Gerlach, Recht«.

anwalt Friedrich Beug
Anton TIedemeier Reinhold Hager
Gottltev Meise! Willy Schäfer
Mathilde, seine Frau

Marg. Lüder-Freiwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie . Wirtschafterin bei

Klinke Luise Dclosea.
DaS Stück spielt in einer größeren

deutschen Provinzstadt in der
Gegenwart.

IMt « Uhr,

Samstag , 28.: Lutz Löwenhaupt.
(Neuheit.)

Sonntag , 29., nachm.: Die Sippe.
— AbüS.: Lutz Löwenhaupt.

Montag, 30. : Der blinde Passagier.
Dienstag , 31.: Die fünf Frankfurter.
Mittwoch, 1. April : Gastspiel Albert

Bastcrmann: Der Snob.
Donnerstag , 2.: Letzter Hanauer

Operetten-Gaftspiel.
Freitag , 3.: Lutz Löwenhaupt.
SamStag, 4. : Die heitere Residenz.
Sonntag , 8., nachm.: Unbestimmt.

— Abds.: Der blinde Paflagier.

Nurtheater.
Freitag , 27. März, abends 8 Uhr:

Gastspiel PrangS lustige Kölner
Bühne. — Direktor Peter Prang.

(Premiere.)
Eine lustige Doppelehe

oder: Die geschiedenen Frauen.
Schwank mit Gesang und Tan, in
3 Akten von Kurt Kraatz. Musik
von Paul Lincke. Für seine Kölner
Blthne bearbeitet von Direktor Peter

Prang.
Anton Reimcrö Herr Th. Prang
Blanka, seine zweite Frau

Frau Direktor Prang
Heinrich Müller, Schriftsteller

Herr O!!o
Charlotte, seine zweite Frau
„ Frl . Koste
Gertrud, deren Tochter

Frl . Bccqueray
Ferency Porkanq, Viehzüchter

Direktor Peter Prang
Ulrich Bomstcdt, sein Reff-

Herr Grundt
Dr. Lcistner, Rechtsanwalt

H-rr Just
Minna , Köchin bei Reimers

Frl . Engel
Ort der Handlung: Köln a. Rh.

Ende gegen 10.30 Uhr.

SamStag, 28.: Eine lust. Doppel-Ehe.
Sonntag , 29., nachm, irnd abends:

Eine lustige Doppelehe.
Montag, 30.: Eine lust. Dovpel-Ehe.
Dienstag , 31.: Eine lust. Doppel-Ehe.
Mittwoch, 1. April : Gastspiel Fritz

Steibl -Ensemble: Bravo — ba-
capo! Die neue Revue.

Donnerstag , 2.: Bravo — dacapol
Die neue Revue.

Freitag , 8.: Bravo — dacapo! Die
neue Revue.

Samstag , 4.: Bravo — dacapo! Die
neue Revue.

Auswärtige Theater.
Statttsteater Main,.

Freitag , 27. Mörz, abd». 7.30 Uhr:
Die Fledermaus.

Vereinigte Stadttbeater
Frankfurta. M.

Opernhaus.
Freitag , 27. Miliz, abends 8 Uhr:

Nathan der Weise.
Schauspielhaus.

Freitag , 27. Miirz, abends 8 Uhr:
Die Tangoprinzesstn.

Neues Theater Fravkiurta. M.
Freitag , 27. März, abends 8 Uhr:

Die Schiffbrüchigen.

Stadttheatcr Sanau a. M.
Freitag , 27. März, abds. 7.30 Uhr:

Renaiffancc.

Königliche Schauspiele Cassel.
Freitag , 27. März, abds. 7.30 Uhr:

Filmzanbcr.

Koblenzer Stabttüeater.
Freitag , 27. März, abds. 7.30 Uhr:

Othello.

Grosist. Hoitdealcr Darmstadt.
27. März, abends 2 Uhr:

Grollst. Soitbeater Mannheim.
Freitag , 27. März, abends 7 Uhr:

Manou LeScant.

Grostst. Soststeatcr Karlsruhe.
Freitag , 27. März, -bdS. 7.30 Uhr:

Met» alter Herr.

Theater in Baden-Baden.
Freitag , 27. MSrz, abends 7 Uhr:

Der Barbier von Bagdad.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von den>Verkehrsbnreau .)
Samstair , 28 . Miirz:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen-Trinkhalle.
1. Luxemburg-Marsch Lehar
2. Ungarische Lustspiel-Ouver-

ture Kdler-Böla
3. Des Seemanns Los, berühm¬

tes Lied
4. Declaration d’Amour, Valse

Cento Henry
5. Fantasie aus der Oper

„Carmen“ Bizet
6. Geister-Brigade, Middleton

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -M.onzert
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Eine Ball-Ouverture

A. Sullivan
2. Ballettmusik „Ueber allen

Zauber Liebe“ E. Lassen
3. Wiegenlied „Sdilafe, holder

süsser Knabe“ F. Schubert
4. Moment musical in F-moll

F. Schubert
5. Ouvertüre z.Op.„Genoveva“

R. Schumann
6. Zigeunertanz J . Raff
7. Fantasie aus der Oper

„Carmen“ G. Bizet
8. Kaiser-Friedridi -Marseh

C. Friedmann.
Abends 8 Uhr:

Abonnomcnts -hoozert
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

vier Haimondskinder“
W. Balfe

2. Kuyawiak, Mazurka
H. Wieniawski

3. Fantasie aus der Oper
„Undine“ A. Lortzing

4. Frühlingsstimmen, Walzer
Joh. Strauss

5. Ein Traumbild, Charakter¬
stück F. v. Blon

6. Ouvertüre z. Op. „Mignon“
A. Thomas

7. Polonaise in As-dur
F. Chopin8. Mitternachts-Polka

E. Waldteufel.

Abends 9 Uhr im kl. Saale:
K ^nnion.

Zutritt haben:
1. Inhaber von Kurtaxkarten,

welche zum Besuche des
Kurhauses berechtigen,frei.

2. Nichtinhaber solcher Karten
und Einheimische gegen
Zahlung von Mk. 5.— für
die Herrenkarte , Mk. 2.50
für die Damenkarte.

3. Um einer Ueberfüllung der
Räume vorzubeugen, sind
von allen unter 1 und 2 ge¬nannten Personen schrift¬
liche Gesuche um Zulassung
an die Kurverwaltung zu
richten.

4.EineKommission entscheidet
über die Gewährung der
beantragten Karten, ohne
Gründe für etwaige Ab¬
lehnung zu geben; in jedem
Falle erfolgt Benachrich¬
tigung.

5. Die unter 2 bezeichneten
Karten können geg. Zahlung
und Legitimation ab Freitag
nachm. 4 Uhr an der Tages¬
kasse im Hauptportale ab¬
geholt werden.

6. Sämtliche Karten sind per¬
sönlich gültig und nicht
übertragbar.

7. Anzug: Damen: Balltoilette
ohne Hut. Herren : Frack.

„3um ©netfenou "fÄffiÄ *
Schlachtfest

wozu freunölicöft einlaöet
Schweinevfeff. U-
Bratwurst . ßMa

Carl CnbcrS.

Restaurant mm Herder SVü
Morgen: MetzeljUppS 1

_ wozu frcunölichst cinla &et i. V. : Jakob Estrig

Großer Massen-Zleisch-verkaüf.
Empsekle

fr. Ochsenfleisch Pfd. nur 78 A°r. Rindfleisch Pfd . nur 66 J
Schweines!. Pfd . nur 80 J

vr . Kalbfleisch Pfd. nur 80 A
- - - --- — - . Pr . Mettwurst Pfd. nur 90 A

foroie sämtliche Wurstwaren zu den billigsten Preisen . 58361
Metzgerei Heinrich Kraft, Webergasse 53, Ecke Büdingenslraße.

Ied . Pfd. Rinbtt . z. Koch
u. Braten,

die schönst.Bratcnll .auchn." ^ di-
Schweinebraten ,mag. Pfd. 70 Pf.
Kotelette u. Kammstück„ 80 Pf.

olarrge Vorrat reicht!!! f-'

200.15

Tiialia-Tüoater
>Kirchgasse 72. Tel. 6137.
Heute Freitag letzter Tag:

„parstfal"
Weibefestspiel in 3 Akten

sowie
Orientalisches 5est

im Odeon-Tsteatcr in
i München.
[ Entwürfe u. Dekoration v. j

Professor Schnackenberg in
München.

!Ied. Mittwod>,nachm.3Ubr:
Jugendvorstellung

zu ermäßigten Preisen.

Reform-Mno-
Vorführungen.

SchwakbacherStraße 87.
Die Befreiung der Schweiz und
die Sage von Wilbelm Tell.

Freitag um 3. 5, 7 und 9 Ustr.
Samstag um 3 und 5 Ustr.

Nachmittags auchk. Jugendliche.

Eingefr. Verein UXX  Gegründet 1884.
Samstag , den 28 . Mär ® 1914 , abends 9 Uhr

im Verein »beim . Helenenstrasse 27:

Jahres -Hauptversammlung.
Tagesordnung  u . a. : Geschäfts- u. Kassenberichte, Vor¬

stands- und sonstige Wahlen, Verträge, Festsetzung
der Sterbeunterstützung für .1914/15. Sonstiges.

Vereiasabrüchen aale gen.

Kalbfleisch(Keule) Pfd. 75Pt
Brüll,Niercnbr ., Nag. Pfd.AM
Stets frisch.Sackfleisch Pld .6Ü sst
Speck zum Nuslassen Pfd.OOP
Mett- u. Fleifchwurll Pfd .70 -

Metzgerei pirsch, sr SWalbacher Straße 6h_̂
. Freibank. Samstag. 28. März 1914. morgens8 Ustr. wirb

minderwert Fleisch von 2 Ochsen zu 60. 1 Kul, zu 50. Schweine¬
fleisch 8» oO Ä verkauft. Fleischstänölern. Metzgern. Wurstber.
ist der Erwerb von Freibankfleisch verboten. Gastwirten u. Ko«'
nebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.
128/4_ Stadt . Schlacht- und Vichstof-Nerwaltung . ^Zettungr-Makulatur

wird verkauft.

Wiesbadener Uerlagsanstslt
Si. m . b . 6.

_ nSkoiasstrasse ll . ^

Israelitische Uultusgemeinde.
Zu der am Samstag , den 28 . März , nachmittags 3 Uhr

in der Religionsschnle (Schulberg 12) stattstndenden

Prüfung
werden die verebrlichen Gemeindemitglieder höflichst eingeladen-

Neuanmeldungen für die Religionsschule nehme ich
wochentäglich 11—12 Uhr entgegen.

Dr . Kober,
120.2 Stadt - und Bezirksrabbiner.

Israelitische Kultns-
gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i. d.Hauptsynagoge:
Freitag , abends 6.30 Uhr
Sabbath , morgens 9.00 Uhr

„ nachm . Jugendgottes¬
dienst und Predigt

4.15 Uhr
„ abends 7.40 Uhr

Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage, morgens 7.00 Uhr

„ abends 6.45 Uhr
Die Gemeindebibliothek ist

geöffnet Sonntag vorm, von
11 bis 12 Uhr , Dienstag abends
von 6 bis 8 Uhr.

Alt -Israelitische Kultus-
gemeinde.

Synagoge : Friedrichstraße 33.
Freitag , abends 6.30 Uhr

-abbath, morgens 8.00 Uhr

Sabbath , Vortrag 10.30 Uh'
„ Jugendgottesdienst

nachm. 2.15 Uhr

„ abends
Wochentage:

morgens
abends

3.00 Uhr
7.40 Uhr

7.00 Uhr
6.15 Uhr

Talmud Thora -Verein
Wiesbaden , Nerostr . 1b-

Sabbath -Eingang 6.30 Uhr
„ morgens
., Mussaf
„ Mincha
„ Ausgang

Wochentags:
morgens ‘
Mincha u. Schiur 6.45 Uv
Maarif 7.40 Uhr

8.30 Uhr
9.30 Uhr
6.30 Uhr
7.40 Uhr

7.00 Uhr

BerWmiW!! im FWilieHlüld BieMk».
Gestorben'

Am 24. März: August SSmiöt . v, A, K- ttSgeri-btSrat Marti»ftü HL
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